Bezugspreis 
für Thorn und Vorſlädte frei ius a Gen eliägettt 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierleljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


A Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriflleilung und Geſchäfloſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Anzeigenpreis 
für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden augenommen in 
der Geſchäftsſtelle Thoru, Kalharinenſtraße 1, den Anzeigenbefördernngsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 
Ju- und Auslandes. . 
Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeilung bis 1 Uhr nachmiltags. 


me 1a 


A 8 Für die Monate Juli, Auguſt 
8 und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1 Mk. 50 Pf., frei ins Haus 2 Mk. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 


Die Denkmalsenthüllung in 


f Holtenau. 

‚Die Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms des Großen in Holtenau bei Kiel 
fand am Montag bei prächtigem Wetter 
ſtatt. Das Kaiſerzelt war am Leuchtthurm 
aufgebaut, Tribünen mit Flaggenmaſten 
waren im Halbrund errichtet. Auweſend 
waren Prinz und Prinzeſſin Heinrich, Prinz 
Kanin von Japan, Fürſt von Monaco, Prinz 

5 Ferdinand zu Schleswig⸗Holſtein, 
die Miniſter Graf von Poſadowsky, Graf 
von Bülow, von Tirpitz, Studt, Freiherr 
von Rheinbaben, der Geſandte Graf Wolff- 
Metternich, die Oberpräſidenten von Köller 
und von Bötticher, die Vertreter der Kanal⸗ 
behörden, Bildhauer Herter, der Rektor der 
Univerſität Kiel, Profeſſor Quincke, die Geue⸗ 
ralität und Admiralität, die Provinzial⸗ 
ſtände von Schleswig⸗Holſtein, die Spitzen 
der Kieler Behörden, das Offizierkorps. 
Gegenüber dem Kaiſerpavillon hatte eine 

Ehrenwache des Seebataillons mit der 

f Muſik der erſten Matroſendiviſion Auf⸗ 

ſtellung genommen. Der Kaiſer, in der 
Uniform des Seebataillons mit dem Bande 
des Schwarzen Adlerordens, wurde be 
ſeinem Eintreffen an der Landungsbrücke 
vom Staatsminiſter Grafen Poſadowsky, 
Admiral von Köſter und dem Bräfidenten 
des Kanalamtes Löwe empfaugen. Die 
Muſik ſpielte „Nun danket alle Gott“. Se. 
Majeſtät begrüßte die Fürſtlichkeiten, ſchritt 
die Front der Ehrenkompagnie ab und be⸗ 
gab ſich mit den übrigen fürſtlichen Herr⸗ 
ſchaften nach dem Kaiſerpavillon. Die Tri⸗ 
bünen waren voll beſetzt; auf der einen be— 
fand ſich die Studentenſchaft von Kiel in 


iamanten⸗Regionen. 


| Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 


(Nachdruck verboten.) 


(1. Fortſetzung.) 

„Ich erzählte Ihnen kürzlich,“ begiunt ſie 
leiſe, „daß mein Mann vor einigen Monaten 
geſtorben iſt und daß ich Schwierigkeiten 
wegen der Erbſchaft habe.“ 

Zuſtimmend neigt er das Haupt. 

„Nun alſo. Mein Advokat verſicherte 
mir ſtets, ich müſſe den Prozeß gewinnen. 
Und ſelbſt, wenn mir wider Erwarten nicht 

— ganze Erbſchaft zugeſprochen werden 
ſollte, würde ich immer noch genug erhalten, 
um auſtändig leben zu können. Da —“ 
Sie ſtockt und ſeufzt tief auf. = 
„Nun?“ 
2 55 wird mir vor einigen Tagen mitge⸗ 
eilt, 
wandten meines verſtorbenen Gatten ent⸗ 
ſchieden habe. Ich erhalte nichts — gar⸗ 
* ht ernſt aus 
Frank Arnold ſieht exit aus. 
„Hoffentlich iſt es nicht jo ſchlimm,“ ſucht 
er zu tröſten. 
8900 doch ... Die paar hundert Dollars, 
welche ich noch beſitze, werden von den Ad⸗ 
vokatengebühren verſchlungen, und — ach, 
es iſt zu erniedrigend, ich — ich kann nicht 
darüber ſprechen —“ 
Mit leiſem Aufſchluchzen drückt ſie ihr 
f Taſchentuch an die Augen. Dann fährt fie 
auf Arnolds aufmunternde Handbewegung 
erregt fort: 

„Ich — ich habe meine Hotelrechnung 
noch nicht einmal beglichen!“ 

„Wenn es weiter nichts iſt —“ 


„Mein Gott, fie iſt ziemlich groß,“ fällt 


Wichs mit Fahnen. 
befanden ſich auch die Kommandanten der 


i] väterlichen Pflichttreue 


daß das Gericht zugunſten der Ver⸗ 


pekuniäre Sorge 


Unter den Offizieren 


hier liegenden türkiſchen, niederländiſchen 
und japanischen Schiffe. Staatsminiſter 
Graf Poſadowsky hielt ſodann folgende 


Anſprache: „Euere Kaiſerliche Majeſtät! 
Hohe Fürſtlichkeiten! Im Juni 1887 legte 
Kaiſer Wilhelm der Große den Grundſtein 
zu der Wellſtraße, welche beſtimmt war, die 


deutſchen Meere zu verbinden, eine glän⸗ 
zende Bethätigung der inneren Kraft und 


der weiteren Ziele des neuen Staatsweſens. 


Schon im Juni 1895 konnten Euere Majeſtät 


unter Theilnahme der verbündeten deutſchen 


Fürſten das gewaltige Bauwerk dem Ver⸗ 
kehr übergeben. Allerhöchſtdieſelben ge⸗ 


ruhten gleichzeitig anzuordnen, daß an der 
Stelle, wo der Kanal in den Kriegshafen 
der Kieler Bucht einmündet, ein Denkmal 
für Allerhöchſtderen ruhmreichen Vorfahren 
auf dem Kaiſerthrone zu errichten ſei, als 
ſichtbares Zeichen der tiefen Dankesſchuld 
des deutſchen Volkes. Wir ſtehen hiernach 
auf denkwürdigem Boden. Als Kaiſer Wil- 
helm bei der Grundſteinlegung dieſes Meere 
verbindenden Schifffahrtsweges, der jetzt mit 
Stolz ſeinen Namen führt, den Hammer 
niederfallen ließ, einem Moſesſtabe gleich, 
der eine neue ſtarke Quelle völkerfreund⸗ 
lichen Verkehrs erſchließen ſollte, war dies 
eine der letzten großen Staatsfeierlichkeiten, 
bei welchem der unvergeßliche Monarch 
unter ſeinem jubelnden Volke erſchien, nicht 
achtend der Ungunſt der Elemente in 
ſchonungsloſer Pflichterfüllung. So wird 
dies eherne Standbild allezeit als ein er⸗ 
greifendes Erinnerungszeichen ſeiner landes⸗ 
und Fürſorge be⸗ 
trachtet werden. Wie im Weſten des Reichs 
auf jener geſchichtlichen Halbinſel, wo ſich die 
Moſel in den Rheinſtrom ergießt, das groß⸗ 
artige Denkmal des erſten Kaiſers im neuen 
Reiche auf die Millionen Deutſcher und 
Fremder herabblickt, die alljährlich das 
Rheinthal hinauf⸗ und hinabziehen, fo 
werden an dem Standbilde auf dieſer 
Stätte der Nordmark ſtolze deutſche Flotten 
und die Flaggen der Völker Europas vor⸗ 
übergleiten; ſo wird ſich die Erſcheinung des 
— . — — TERREEEETEEErCEEEEEBCHEn 


ſie, ſchüchtern zu ihm aufblickend, ein. „Ich 
ahnte ja nicht, daß ich plötzlich — eine 
3 geworden bin.“ 
er junge Mann ſchweigt einige Augen⸗ 
blicke, bevor er an ; 5 
„Würden Sie mir geſtatten, daß ich 
Ihnen die kleine nöthige Summe leihe? 
Ich ei 885 
„Kein Wort weiter, mein Herr!“ unter⸗ 
bricht fie ihn auf's tiefſte ne „Denken 
Sie, ich würde mir eine Summe leihen, die 
ich, wie es ſcheint, niemals zurückgeben kann?“ 
Die ſchöne Frau iſt vom Seſſel aufge⸗ 
ſprungen und ſteht nun in ganzer Größe vor 
ihm mit zornig funkelnden Augen und vor 
Erregung zitternden Lippen. Zum erſten 
Male, ſolange Arnold ſie keunt, verläßt ſie 
ihre Sauftmuth und gleichmäßige Ruhe. 
Wie tief muß er ſie beleidigt haben! 
Der junge Mann überlegt. — Blitzſchnell 


ſchießt es ihm durch den Kopf: Soll er ihr 


ſoſort ſeine Liebe erklären und um ihre 
Haud bitten? Dadurch fiele von ſelbſt jede 
Sorge für fie fort. — Aber viel⸗ 
leicht weiſt ſie eine Werbung zu ſo unge⸗ 
legener Zeit zurück. — Vielleicht liebt ſie 
ihn nicht einmal. 

„Ich — ich habe vielleicht etwas zu viel 
ausgegeben,“ fügte ſie befangen hinzu. „Ver⸗ 
geſſen Sie nicht, ich wiederhole, ich glaubte, 
ich ſei reich. Aber — nicht wahr,“ — und 
fie blickt ihn mit kindlich vertrauenden Augen 
an — „es iſt mir ſchon zu verzeihen? Wenn 
ich nur wüßte, was thun!“ 

„Darf ich mir einen Vorſchlag erlauben, 
ohne fürchten zu müſſen, Sie abermals zu be⸗ 
leidigen?“ 

„Ich bitte darum.“ 

„Sie beſitzen äußerſt werthvolle Schmuck⸗ 
gegenftände, Vielleicht, wenn Sie geneigt 
wären, dieſelben zu verkaufen —“ 


erhabenen Kaiſers, dem es vergönnt war, 
die deulſchen Stämme und die deutſchen 
Meere zu vereinen, immer tiefer in Geiſt 
und Herz unſerer Volksgenoſſen und auch 
der fremden Völker einprägen zur Ehre und 
zum Ruhme des Vaterlandes. Solange die 
Wogen der Nord⸗ und Oſtſee gegen die 
ſtarken Pforten dieſer Weltſtraße ſchlagen, 
möge dieſes eherne Standbild in ſtiller 
Größe emporragen als ein ſtummes und 
doch ſo beredtes Zeugniß dafür, was der 
große Kaiſer den deutſchen Landen, dem 
deutſchen Volke war!“ Sodann fiel auf 
einen Wink Sr. Majeſtät unter Hurrah⸗ 
rufen der Anweſenden und dem Salut aller 
Kriegsſchiffe die Hülle; die Muſik ſpielte die 
Nationalhymne und einen Vers des nieder⸗ 
läundiſchen Daukgebets. Se. Majeſtät be⸗ 
ſichtigte hierauf das Denkmal und daukte 


dem Grafen Poſadowsky und Profeſſor 
Herter. Der niederländische Kapitän van 
Woerden vom Kreuzer „Noordbrabaut“ 
legte einen Kranz nieder. Se. Majeſtät 


nahm ſodaun den Parademarſch ab und 
kehrte an Bord der „Hohenzollern“ zurück. 

Anläßlich der Enthüllung des Denkmals 
hatten im Kieler Hafen ſämmtliche Kriegs- 
ſchiffe, ebenſo zahlreiche im Hafen liegenden 
Segelyachten reich geflaggt. 


Grundſätze für die land⸗ 
wirthſchaftliche Getreideverkaufs⸗ 
Organiſation. 


Der zweite Vorſitzende des Bundes der 


Landwirthe, Herr Röſicke, veröffentlicht in 
der Preſſe eine längere Abhandlung über 
eine neue Organiſation des Getreidehandels. 
Ausgehend von dem Gedanken, daß die zur 
Zeit beſtehenden Getreideverkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaften das Endziel nicht erreichen können, 
das er in der Beherrſchung des Marktes 
zwecks dauernder Erzielung mittlerer, den 
Produktionskoſten entſprechender Preiſe er⸗ 
blickt, kommt der Verfaſſer zu folgendem 
Ergebniß: £ 

„Will man das volkswirthſchaftliche Ziel 
der Sicherung mittlerer, die Produktion 
dauernd ermöglichender Preiſe erreichen, 


XVIII Jahrg. 


dann iſt das nur denkbar, weun man auch 
für die Organiſation des Getreideverkaufs 
den eigentlichen inneren Kern des Begriffs 
der „Geuoſſenſchaft“ acceptiert und folge 
richtig durchgeführt. Der Kern des Genofjen- 
ſchaftsprinzigs drückt ſich in dem Gedanken 
aus: „Alle für einen und einer für alle.“ 
Die gemeinſchaftliche Verwerthung des Ge⸗ 
treides aller Genoſſen zu einem relativ 
zur Qualität gleichen Jahresdurchſchnitts⸗ 
preiſe iſt daher als das grundlegende Prinzip 
der künftig auzuſtrebenden Verkaufsorgaui⸗ 
ſation unzunehmen. 


Dieſe Form iſt praktiſch bereits in den 
geuoſſenſchaftlichen Organiſationen durch⸗ 
geführt. Gerade dieſe Organiſation er⸗ 2 
möglicht aber auch die weitere Ausdehnung * 
der genoſſenſchaftlichen Geſtaltung; denn 
hierdurch wird erſtens eine pekuniäre Gefahr 
für die Genoſſenſchaft als ſolche ausge⸗ 
ſchloſſen, zweitens aber iſt die Genoſſeuſchaft 
in der Lage, jederzeit über die noch vor⸗ 
handenen Quanten Getreide verfügen zu 
können, oder vorhandene Quanten zurückzu⸗ 
ſtellen, bis zu einer gelegeneren Zeit des 
Verkaufs, ohne jedoch ſpekulativen Gejahrer 
unterworfen zu ſein. Nur auf dieſer Baſis ö 
iſt es auch möglich, daß die Genoſſen ſich | 
verpflichten, den größten Theil ihres Ges 
treides der Genoſſenſchaft zu überlaſſen 
audererſeits aber auch wieder nothwendig 
weil ſonſt die Genoſſenſchaft eine ſachgemäß 
Verſorgung des Marktes nicht voruehmer 
kaun. Dieſe Form kann allein in den 
Augen eines jeden Genoſſenſchafters als 
gerecht erſcheinen, da nur ſie den einzelnen 
Landwirth davor bewahrt, durch reine 
Zufälligkeit oder durch plötzlich eingetretene 
wirthſchaftliche Kreditbedürfniſſe geringere ee 
oder höhere Preiſe für feine Produkte zu 2 
bekommen als die anderen Theilnehmer. 


Die weiteren Ausführungen, betr. die 
praktiſche Durchführung — es ſchwebt dem 
Verfaſſer ein Aufbau behufs internationaler 
Vereinheitlichung des Getreideumſatzes vor 
— bedürfen wohl im einzelnen noch der 
Durcharbeitung und ſind in der vorliegenden 
Form nicht recht verſtändlich. 


r LIDO EEE BT RE 


„Ach, Sie meinen meine Diamanten!“ 
ruft ſie mit einem eigenthümlich nervöſen 
Lachen, während ihre Hände haſtig nach den 
Ohren greifen und ein tiefes Roth in ihre 
Wangen ſteigt bis hinauf zu den krauſen 
Stirnlöckchen. 

„Jawohl,“ entgegnet Arnold, „ſie bedenten 
ein Vermögen.“ 

„Aber — aber —“, murmelt fie; ihre 
Verlegenheit vergrößert ſich angenſcheinlich 
— „die Steine ſind — nicht echt.“ 

„Nicht echt?“ ruft Arnold erſtaunt. „Un⸗ 
möglich! Diamanten mit mehr Feuer habe 
ich noch nie geſehen.“ 

„Und doch ſind ſie unecht,“ wiederholt ſie, 
traurig den Kopf ſenkend. „Sie ſind nur 
geſchickte Imitationen.“ 

„Unmöglich. Wollen Sie mir einen Augen⸗ 
blick geſtatlen —“ 

Bereitwilligſt legte ſie einen der Ohr⸗ 
ringe in ſeine ausgeſtreckte Rechte. 

„Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt!“ I 

Während er ſorgfältig den großen à jour 
gefaßten Stein von allen Seiten prüft, fährt 
ſie traurig fort: 

„Ich liebe Diamanten ſehr, und mein 
Gatte verſorgte mich mit allen Sorten. Da 
— kurz nach ſeinem Tode — wurde ich be⸗ 
ſtohlen. Ich hatte damals nicht die Mittel, 
mir neue, echte anzuſchaffen und ſo beſorgte 
ich mir inzwiſchen dieſe hier.“ Sie deutet 
auf den in Arnolds Händen befindlichen Ohr⸗ 
ring. Ich hoffte, jpäter würde ich in der 
Lage ſein, echte Steine an deren Stelle zu 
ſetzen. Natürlich iſt das jetzt ausgeſchloſſen,“ 
fügt ſie niedergeſchlagen hinzu. 

Noch immer blickt Arnold 
glitzernden Stein in ſeiner Hand. 

„Da muß ein Irrthum obwalten,“ bemerkt 


auf den 


er kopfſchüttelnd. „Dieſer Diamant iſt echt.“ höflichen Verbengung verläßt ſie raſch den Saal. 


„Nein, nein, Herr Arnold, Sie täuſchen 


[Ohrring in Arnolds Hand. 


ſich. — Uebrigens,“ fährt fie mit melancho⸗ 4 
liſchem Lächeln fort, „kann ich mich nur 8 
freuen, daß die Imitation jo geſchickt ausge⸗ 4 
führt iſt.“ = 

Doch der junge Maun bleibt bei feiner - 
Meinung. Er dreht den Diamant nach allen 
Seiten, ſtreicht mit den Fingern darüber hin 
und läßt die Sonnenſtrahlen auf der funkelnden 
Oberfläche ſpielen. 2 

„Wollen Sie nicht die Ohrringe einem er⸗ 
probten Juwelier zur Prüfung übergeben?“ 
fragte er endlich. 

Ju den Augen der ſchönen Fran blitzte es b 
eigenthümlich auf; doch ſenkt ſie ſofort wieder e 
den Blick. $ Re 

„Nein, nein!“ ruft fie faſt heftig. „Wie Be. 


erniedrigend wäre es für mich, wenn es bes 4 
kannt würde, daß ich ſolche Dinger trage! 
Ihnen“ — und ſie wirft Arnold einen Blick : 
zu, der fein Herz raſcher pochen läßt — 
„Ihnen habe ich es geſagt; ich weiß ſelbſt nicht, 
weshalb ich ſolch' Vertrauen zu Ihnen habe.“ 

Arnold verneigt ſich ſchweigend. Das 
Geſtändniß ſeiner Liebe brennt ihm anf den 
Lippen; kaum noch kann er ſich beherrſchen. 

„Nun?“ 

5 Sie ſtreckt die Hand aus, um den Diamant 
wieder an ihrem zierlichen Ohr zu beſeſtigen. 

„Noch einen Augenblick,“ ſtotterte er = 
haſtig; „geſtatten Sie mir, daß ich die Steine 3 
prüfen laſſe, ohne Ihren Namen zu nennen?“ A 

„Gewiß, ſehr gern. Mich dauert nur die 5 
Zeit, die Sie darauf verwenden.“ 

„Wir werden ſehen! Ich erwarte Sie 
heute Abend in dieſem Saal, um Ihnen das 
Reſultat mitzutheilen.“ 

Ungläubig lächelnd legt ſie den zweiten 


„Nun gut, bis heut Abend!“ Mit einer 


(Fortſetzung folgt.) 


„Das grundlegende Prinzip der Aus⸗ 
ſchüttung eines für jeden angeſchloſſeuen 
Genoſſen relativ zur abgelieferten Qualität 
völlig gleichen Preiſes,“ ſo heißt es weiter, 
„bezieht ſich ſelbſtverſtändlich nur auf den 
lokalen Unterbau, auf jede einzelne Genoſſen⸗ 
ſchaft. Für die Preisbildung, bezw. Preis⸗ 
kalkulation zwiſchen den einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaftszellen und dem nationalen Haupt⸗ 
körper, wie andererſeits zwiſchen den 
nationalen Verbänden und dem „Weltmarkt“ 
würde einfach das Prinzip der Parität nach 
der Formel: plus oder minus Frachtkoſten, 
Platz greifen müſſen. Das heißt: in 
Wirthſchaftsbezirken, deren lokale Produktion 
größer iſt als ihr lokaler Konſum, würde 
der aus dieſem Bezirk A abzuliefende 
Produktionsüberſchuß zu dem Lokopreiſe des 


nächſtgelegenen, in umgekehrter Lage be⸗ 
findlichen Wirthſchaftsbezirkes B, minus 


Frachtkoſten von A nach B, zu verrechnen 
ſein. Der Produzentenpreis in A erhält 
alsdann den Durchſchnittspreis, der ſich aus 


dem Lokopreis für den lokalen Abſatz in A 
und dem Ueberſchußquantum, das nach B 
Eine Vorausſetzung 
für dieſe Berechnung iſt, daß die Qualitäts⸗ 


geliefert wurde, ergiebt. 


unterſchiede nach beſtimmten Formen in den 
Preiſen zum Ausdruck kommen. Indem in 
dieſer Seite die Produzenten jedes einzelnen 
Wirthſchaftskreiſes abſolut gleiche Qualitäts⸗ 
preiſe, alle einzelnen Kreiſe gegeneinander 
aber paritätiſch gleiche Qnualitätspreiſe 
(immer auf gleiche Qualität bezogen) er⸗ 
halten, kommt der Kern des geuoſſen⸗ 


ſchaftlichen Verwerthungsprinzips klar zur 
Geltung und iſt allein eine volkswirthſchaft⸗ 
lich maßgebende Einwirkung auf die Preis⸗ 


bildung denkbar.“ 
Die Vorſchläge dürften die Oeffentlichkeit 
demnächſt beſchäftigen. 


Politiſche Tagesſchau. 
In Spanien ſind am Sonnabend alle 
Läden wieder geöffnet worden. Der Wider⸗ 
ſtand der Handelskreiſe und damit auch die 


Reformbewegung können als geſcheitert be⸗ 


trachtet werden. 

In Portugal iſt das neue Miniſte⸗ 
rium folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſi⸗ 
dium und Inneres Hintze Ribeiro, Aeußeres 
Joarroyo, Finanzen Anſelmo 
Juſtiz Campos Henriques, Krieg Pimentel 
Pinto, Marine Teixeira Souſa, öffentliche 
Arbeiten Pereira Santos. 


Ein internationaler Grubenarbeiter⸗Kon⸗ 
greß iſt am Montag in Paris eröffuet 
Auch deutſche Delegirte ſind ein⸗ 


worden. 
getroffen. 


Der in Rußland mit der Leitung des 
Tode des 
Grafen Murawiew betraute Graf Wladimir 
ausgezeichneter 


Auswärtigen Amtes nach dem 


Lambsdorff gilt als ein 


Kenner aller Fragen der eunropäiſchen 


Diplomatie der letzten drei Jahrzehnte; dieſe 
Kenntniſſe hat ſich Graf Lambsdorff während 
feiner vierund dreißigjährigen Dienſtzeit im 
Petersburger Miniſterium des Aeußern er⸗ 
worben. Unter Gortſchakow, Giers, Lobanow 
und Murawiew nahm Graf Lambsdorff an 
des ruſſiſchen Auswärtigen 
ſodaß er 
der ruſſiſchen Aus⸗ 
Graf 
0 das Miniſterium 1866 
ein. Er verwaltete auch nach dem plötzlichen 
Tode des Fürſten Lobanow das Miniſterium 
5 2 Unter dem verſtorbenen 
Minifter Murawiew war Lambsdorff der 
Eingeweihteſte in alle Pläne Murawiews. 
Im engliſchen Aſchantigebiete ge 
ſtaltet ſich die Lage immer bedrohlicher. Am 
Sonntag ging aus Prahſu an der Goldküſte 
das weſtafrikaniſche Regiment ab, um den 
letzten Vorſtoß zur Eröffnung der Verbindung 
mit Kumaſſi zu machen. 


allen Aktionen 
Amtes hervorragenden 
mit den Traditionen 
wärtigen Politik eng verwachſen iſt. 
Lambsdorff trat in 


Antheil, 


des Auswärtigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni 1900. 


2 Heute Vormittag begann in Kiel die 
Binnen⸗Regatta des kaiſerlichen Pachtklubs, 


welcher Se. Majeſtät der Kaiſer an Bord 
Seines Verkehrsbootes nach der Feier der 
Euthüllung des Denkmals Kaiſer Wilhelm 
des Großen beiwohnte. Heute Nachmittag 


empfing der Kaiſer den japanischen Prinzen 


Kanin an Bord S. M. Pacht „Hohenzollern.“ 

— Der Kaiſer wird in den nächſten 
Tagen, und zwar am Sonnabend, in Lübeck 
noch einmal eintreffen, um in den Räumen 
des Rathskellers daſelbſt an einem Frühſtück 
theilzunehmen, welches im Anſchluß an die 
Segelfahrt Kiel⸗ Travemünde von den Mit⸗ 
gliedern des kaiſerlichen Yachtklubs, des 
Norddeutſchen Regattavereins und des Lü⸗ 
becker Nachlklubs veranftaltet wird. Die 
Reiſe des Kaiſers nach Lübeck erfolgt mittelſt 
Schiffes. 

— Ju der letzten Sitzung des Buudes- 
raths gab der Vorſitzende Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky vor Eintritt in die 
Tagesordnung der tiefen Traner des 
Bundesraths über das am 13. d. Mts. er⸗ 


folgte Hinſcheiden des Großherzogs Peter 
von Oldenburg Ausdruck. 


Andrade, 


S 


— Zum Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
miniſterium iſt der Miniſterialdirektor Dr. 
Kügler auserſehen. Die Ernennung ſteht 
unmittelbar bevor. An deſſen Stelle ſoll 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath v. Bremen 
aufrücken. n 

— Die Generalleutnants Perthes, bisher 
Kommandeur der 21. Diviſion und David⸗ 
fon, bisher Kommandant von Koblenz und 
Ehrenbreitſtein, find geadelt worden. 

— Der Gouverneur von 


die „Tägl. Rundſchau“ 


von ſeinem Poſten zurücktreten. de 
Rücktritts des Herrn von Buchka ſei die 
Uebereinſtimmung des Gouverneurs mit 
dem Kolonialamte eine mangelhafte ge⸗ 
blieben. 


— Falſche Gerüchte über ein Attentat, 
welches auf den Kaiſer in Kiel verübt ſein 
ſein ſollte, durchſchwirrten am Sonntag und 
Montag die Stadt. Die Kieler Polizei⸗ 
direktion erklärt, daß das Gerücht auf reiner 
Erfindung beruhe. Vermuthlich ſei daſſelbe 
dadurch entſtanden, daß eine Anzahl von 
Berliner Kriminalbeamten zu 
keiten nach Berlin eutſendet wurde. 
Eutſendung 
während der Kieler Woche ſtatt. 


— Abgeordneter Lieber wird nach der 
„Zeutrums⸗Parlamentskorreſpondenz“ ledig⸗ 
lich zu ſeiner Erholung eine Reiſe unter⸗ 
nehmen, nicht aber im Auslande Studien 
Handelsvertrags⸗ 


veröffentlicht 
die Proklamations⸗Orndung für die Er⸗ 
theilung der Würde eines Doktor⸗Ingenieurs 
durch die techniſchen Hochſchulen 5 5 

er 
Reiche um die 
Mitte des Juni beziffert ſich bei Winter⸗ 
weizen auf 2,6, Sommerweizen 2,5, Winter⸗ 
Sommer⸗ 
roggen 2,6, Sommergerſte 2,4, Hafer 2,5, 
Kleie 3,2, Luzerue 2,8, 
2,9, wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 

Das Wetter war Mitte Mai bis 
Mitte Juni im ganzen günſtig, ſodaß gegen 
den vorigen Monat der Stand der meiſten 


für die bevorſtehenden 
Verhandlungen machen. 
— Der „Reichsanzeiger“ 


— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Saatenſtaud im deutſchen 


ſpelz 2,3, Winterroggen 3,1, 
Kartoffeln 
Wieſen 
3 mittel. 


2,5, 


Früchte ſich leicht gebeſſert hat. 
Potsdam, 23. Juni. 
von Sachſen⸗Altenburg ſtatt. 


Moritz. 


gegen. Die kirchliche Handlung 
Kirchenralh Knüpfer⸗Eiſenberg. 


gerichts begann 
prozeß gegen 


Johann Kolenda aus Dortmund 


Dortmund. Dieſelben werden 


polniſchen Nationalmuſeum 
in der Schweiz niedergelegt 


durch Veröffentlichung einer 
„Rapperswil, eine Reiſeerinnerung.“ 
laden ſind 24 Zeugen und Sachverſtändige. 


kannt zu haben. 


Von der Gutenberg⸗Feier in 
Mainz. 


laufen. 


Friedrich Karl von Heſſen wohnten demſelben 
im Fürſtenzelt bei. Die Straßen, durch 


welche der Zug ging, waren von einer ſchan⸗ 


luſtigen Menge dicht beſetzt. 

Der große hiſtoriſche Feſtzug veranſchau⸗ 
lichte nach der Idee Conrad Sutters und 
ſeines Mitarbeiters Nohaſcheck den Gedanken 
der Huldigung der Mit⸗ und Nachwelt vor 
dem Denkmale Johannes Gutenbergs und 
zeigte zugleich in trefflich erſonnenen hiſto⸗ 
riſchen Gruppen, die alle großen Kulturer⸗ 
ſcheinungen und die vorauleuchtenden Geiſter 
der letzten fünf Jahrhunderte vor Augen 
brachten, was die Meuſchheit feiner Er⸗ 
findung zu verdanken hat. Mehr als 3000 
Perſonen hatten ſich zu dem Zuge vereinigt, 
den die Gruppe der Typographie, in der die 
Schüler Gutenbergs, und ferner auch Johannes 
Fuſt und Peter Schöffer einherſchritten, er⸗ 
öffnete. Elwa 800 Pferde und 42 Wagen 
waren zur Bildung der zahlreichen folgenden 


Gruppen verwendet; von dieſen gewährte 


n 
ika, »almajor von Liebert, wird, wie 
die „cl. Rund erfährt, demnächſt 
Trotz des 


den Feſtlich⸗ 
Dieſe 
findet übrigens jedes Jahr 


Heute fand hier 
die Taufe des Sohnes der Prinzen Eruſt 
Der junge 
Prinz erhielt die Namen Wilhelm, Georg, 
Als Vertreter Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz der heiligen Handlung bei; auch 
der Fürſt zu Schaumburg⸗Lippe war zu⸗ 
vollzog 


Leipzig, 25. Juni. Vor dem vereinigten 
zweiten und dritten Strafjenat des Reichs⸗ 
heute der Hochverraths⸗ 
den Redakteur Witold Leit⸗ 
geber aus Oſtrowo, den Schneidermeiſter 
a und den 
Buchdrucker Sigismund Melerowiez aus 
beſchuldigt, 
den polniſchen Nationalſchatz, welcher beim 
in Rapperswil 
iſt und zur 
Wiederherſtellung Poleus die Mittel ſchaffen 
ſoll, unterſtützt zu haben durch Aufforderungen 
zu Beiträgen u. ſ. w., Leitgeber insbeſondere 
Broſchüre 
Ge⸗ 


Leitgeber beſtreitet, die mit dem Schatz ver⸗ 
bundenen hochverrätheriſchen Tendenzen ge⸗ 


Am Montag ift der Feſtzug anläßlich der 
Gutenberg⸗Feier bei ſchönſtem Wetter dem 
Programm gemäß in glänzender Weiſe ver⸗ 
Der Großherzog, die Krouprinzeſſin 
von Griechenland, ſowie Prinz und Prinzeſſin 


ſympathiſch ſein. 
ſagt, der Kaiſer, 


zunächſt die Gruppe des Kurfürſten Adolf 
von Naſſau, € \ ud 

harniſchte Reiſige voranſchritten, ein prächtiges 
Bild. Dem Winzerzug, dem 


dem Fanfarenbläſer und ge⸗ 
Gefährt mit 
den Weinen des Rheinlands, folgte der Wagen 
der „Moguntia“, einer der ſchönſten Theile 
des gegen eine Meile laugen Zuges. Schützen 
und Meiſterſinger, Landskuechte und Schem⸗ 
bartlänfer zogen vorüber; andere Wagen 
brachten Fiſchart und feine Zeitgenoffen im 
„Glückhaft Schiff“, Dürer und Holbein, 
Hutten und Sickingen, ferner Reuchlin und 
Erasmus, Kopernikus, Kepler und andere 
Leuchten der Wiſſenſchaft, dazwiſchen Zeitungs⸗ 
krämer, Jahrmarktsvolk, Gerichtsboten und 
Wahrfager und in buntem Wechſel der Tracht 
viele andere Geſtalten aus dem mannigfaltigen 
Leben der vergangenen Tage. Beſonders 
prächlige Gruppen, die Augsburg und ſeine 
Patrizier und auf ſtolzem Schiffe die Hanſe⸗ 
ſtädte zeigten, brachten die mächtige Förderung 
des Welthandels durch Gutenberg’s Er⸗ 
findung in Erinnerung. Arioſt und Taſſo, 
Shakeſpeare und die Geſtalten ſeiner Dramen, 
Cervantes, Milton, Moliére vertraten die 
Dichtkunſt in dem Huldigungszug. In ähn⸗ 
licher, Auge und hiſtoriſchen Sinn zugleich 
erfreueuder Weiſe war das Zeitalter des 
Großen Kurfürſten, Friedrich des Großen, 
des Kaiſers Joſef und der Befreiungskriege 
dargeſtellt. Kurfürſtlich mainziſche Staats⸗ 
karoſſen, die Potsdamer Garde, flotte Zieten⸗ 


ſtalten des Grotius, 


und Kants. Daun kamen in allen ihren 


mania“, 


mahnenden Abſchluß gab. Mit den 
Darmſtädter Studenten, ſchloß der au Formen 


die außergewöhnlich große, 
ſäumende Menſchenmenge 


wunderung vorüberziehen ſah. 


von Griechenland hat ſich 
Frankfurt a. M. begeben. 


öſterreichiſchen Thronfolgers. 
Es iſt nunmehr Thatſache, daß 


Chotek morgauatiſch vermählen wird. 
Hofanſage zufolge findet am 


Ferdinand vor dem Kaſſer ſtatt. 


gehenden Nachkommen. 

Nach dem offiziöſen Wiener 
blatt“ ſoll die Trauung Anfang Juli in 
Wien mit Ausſchluß des Hofzeremoniells 
ſtattfinden. 
folge feiner Kinder aus der morganatiſchen 


Seine Gemahlin 


treffen. e ö us 
Titel einer Kaiſerin 


Rechte und den 


des Eides bezüglichen Dokumente werden am 
29. d. Mts. veröffentlicht werden. 
Blatt zollt in 
ganatiſchen Eheſchließung des Erzherzogs 
dem rein menſchlichen Entſchluſſe des Erz⸗ 
herzogs und ſeiner Entſagungskraft wärmſte 
Auerkennung. Das Blatt erklärt: Der 
Erzherzog hat, das Recht der Thronfolge 
dem Geſetze des Erzhauſes gemäß für ſeine 
Perſon allein wahrend, dagegen für ſeine 
Gemahlin und Kinder auf alle Rechte ver⸗ 
zichtend, die mit dem für den Thronſolger 
maßgebenden Geſetze nicht übereinſtimmen, 
den Völkern ein Beiſpiel ſtreuger Unter⸗ 
werfung unter die für das Erzhaus ſowie 
für das Reich geltenden Geſetze geboten. 

Zu der bevorſtehenden morganatiſchen 
Vermählung des Erzherzogs Franz Fer⸗ 
dinand ſagt die „Neue Freie Preſſe“, es 
werde in der Bevölkerung ſympathiſch auf⸗ 
genommen, daß der Erzherzog dem Zuge 
ſeines Herzens folge und ſich aus freier 
Neigung feine Lebensgefährtin wähle. Das 
„Neue Wiener Tageblatt“ führt aus, man 
werde allenthalben mit froher Antheilnahme 
hören, daß der dem Throne am nächſten 


ſtehende Agnat ſein Herzeus⸗ und Familien⸗ 


habe. Den öſterreichiſchen 
der Herzensbund gewiß 
Das „Wiener Tageblatt“ 
ſtets beſorgt, auch das 
Glück des geringſteu feiner Unterthauen zu 


glück gefunden 
Völkern werde 


Huſaren wechſelten ab mit den ernſten Ge⸗ 
der Spinoza, Tomaſins 


Hauptvertretern die Glanzzeit unferer Lite⸗ 
ratur und Tonkunſt, die bildende Kunſt alter 
und neuer Zeit, die Gruppe der deutſchen 
Staaten und der herrliche Wagen der „Ger⸗ 
der dem Rückblick auf die Ent- 
wickelung in ſo langem Zeitraum den rechten, 
an Einſt und Heute des Vaterlands 2 

er⸗ 
tretern der Zukunft, einer reitenden Gruppe 


und Farben reiche, in der Fülle der wechſelnden 
Bilder wohl ſelten übertroffene Feſtzug, den 

die Straßen 
mit dankbarer 
Freude und mit lauten Ausbrüchen der Be⸗ 


barfuß marſchirten, 


Der Großherzog iſt um 3 Uhr nach Schloß 
Wolfsgarten abgereiſt. Die Kronprinzeſſin 
nach Cronberg, 
die Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen nach 


Morganatſſche Vermählung des 


der 
öſterreichiſch⸗ ungariſche Thronfolger Franz 
Ferdinand ſich demnächſt mit der Gräfin 
Der 
0 { Donnerſtag 
mittag in der Wiener Hofburg die feier⸗ 
liche Eidesablegung des e 

ie be⸗ 
trifft die Stellung der künftigen Gemahlin, 
ſowie der eventuell aus dieſer Ehe hervor⸗ 


„Fremden⸗ 


Die Eidesablegung des Erz⸗ 
herzogs wird den Verzicht auf die Thron⸗ 


Ehe und die Stellung ſeiner Gemahlin be⸗ 
wird nicht die 
und 
ſeine eventuellen Söhne nicht den Titel 
„Erzherzog“ führen. Die auf die Ablegung 


Daſſelbe 
einer Beſprechung der mor⸗ 


2 
begründen, habe auch hier ein väterliches j 


Machtwort geſprochen, um dem Prinzen 
ſeines Hauſes, der ihm heute am nächſten 
ſtehe, einen ſo innigen Herzenswunſch zu 
erfüllen. 


Ausland. 

Petersburg, 23. Juni. Der Seelenmeſſe, 
welche geſtern Abend für den verewigten 
Grafen Murawiew ftattfand, wohnten der 
Kaiſer, die Kaiſerin, die Kaiſerin⸗Mutter, 
die Großfürſtin Olga Alexandrowna, ſowie 
Großfürſt Michael Nikolajewitſch bei. 


Die Wirren in China. 


Das Stationskommando in Wilhelms⸗ 
haven und der Kommandeur der zweiten 
Matroſen⸗Diviſion widmen dem Oberleutnant 
Hellmann und den anderen am 17. Juni 
auf dem „Iltis“ Gefallenen ehrenvolle Nach⸗ 
rufe; ihr Andenken werde in der Geſchichte 
der Marine als leuchtendes Beiſpiel treue⸗ 
ſter Pflichterfüllung fortleben. 

Der Orden pour le mérite, den der 
Kaiſer dem im Kampfe vor Taku ſchwer 
verwundeten Kommandanten Laus des 
deutſchen Kanuonenbootes „Iltis“ verliehen, 
iſt vom König Friedrich Wilhelm III. am 
18. Jannar 1810 ausſchließlich als Bes 
lohuung für das im Kampfe gegen den 
Feind erworbene beſondere Verdienſt be⸗ 
ſtimmt worden. Eine Friedensklaſſe für 
Künſte und Wiſſenſchaften wurde erſt 1842 
von König Friedrich Wilhelm IV. geſtiftet. 
Kaiſer Wilhelm II. hat dieſen Orden zum 
zweiten Male verliehen. Den erſten erhielt 
der jetzige General Frhr. von Scheele für 
jeinen Kriegszug in Oſtafrika. 

Die „Daily Mail“ berichtet: Der Kom⸗ 
mandant des deutſchen Schiffes „Iltis“ 
wurde in die Beine geſchoſſen, aber er hielt 
tapfer ſein Schiff in Aktion. Der Umſtand, 
daß es den Japauern gelang, das vor den 
Engländern liegende Fort fortzunehmen, iſt 
dem Faktum zuzuſchreiben, daß ſie, da ſie 
beſſer die Wälle er⸗ 
klettern konnten. Dem japaniſchen Kom⸗ 
mandanten, der von dem Wall in das Fort 
ſpraug, wurde von den Chineſen der Kopf 
abgeſchlagen, worauf die Japauer keinen 
Pardod gaben. Die chineſiſchen Verlnſte 
werden auf 2000 Mann angegeben. 

An der Erſtürmung der Takuforts be⸗ 


theiligten ſich nach Berichten vom öſter⸗ 
reichiſch⸗ ungariſchen Kanonenboot „Zenta“ 


auch die Offiziere der öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Marine in tapferſter Weiſe; beſonders 
werden Linienſchiffs⸗Fähnrich Stenner und 
Seekadett Petri genannt, welche ſpäter au 


Bord der „Zenta“ zurückkehrten. Die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Kriegsflagge weht 


neben der dentſchen auf der Südbefeſtigung 
von Taku. 

Aus dem Bereiche des 6. Armeekorps, 
Schleſien und Regiernugsbezirk Poſen, haben 
ſich, dem Vernehmen nach als Freiwillige 
für China gemeldet: Von der Jufauterie 
100 Unteroffiziere, 2 Kapitulanten und 641 
Maun, von der Feldartillerie 12 Unter⸗ 
offiziere, 3 Kapitulanten und 38 Mann. 
Jedoch wird uur ein Zehntel dieſer Mel⸗ 
dungen berückſichtigt werden können. — 
Wie die Münchener „Korreſpondenz Hoffe 
mann“ mittheilt, haben ſich zum Ueber⸗ 
tritt in die auf Kriegsſtärke zu ergänzenden 
Marine⸗Infanterie⸗Bataillone und die nen 
zu bildende Feidbatterie von Bayerischen 
Truppentheilen freiwillig gemeldet und ſind 
dienſtfähig für die Tropen befunden worden: 
Von der Jufanterie 137 Sergeanten und 
Unteroffiziere und 727 Gefreite und Ge⸗ 
meine, von der Feldartillerie 23 Unter⸗ 
offiziere und 50 Kanoniere und Fahrer; es 
können jedoch nur von den Angemeldeten 3 
Unteroffiziere und 100 Gefreite und Ge⸗ 
meine von der Jufanterie und ein Uunter⸗ 
offizier und 15 Mann von der Feldartillerie 
berückſichtigt werden, welche ſpäteſtens am 
28. d. Mts. ſich beim zweiten Seebataillon 
in Wilhelmshaven ſtellen müſſen. 

Aus Wilhelmshaven wird gemeldet: Durch 
den Wunſch des Kaiſers, die beiden See⸗ 
bataillone und die ſich ihnen anſchließenden 
Truppentheile der Armee vor ihrem Ab⸗ 
gauge nach China zu beſichtigen und ſich 
von ihnen zu verabſchieden, iſt das Pro⸗ 
gramm für die Mobiliſation der Truppe und 
deren Ausrüſtung weſentlich geändert 
worden. Der Kaiſer trifft nach den neue⸗ 
ſten Dispoſitionen am 2. Juli nachmittags 
mit der „Hohenzollern“ ein und und tritt, 
nachdem er am Juli die Taufe des 
neuen Linienſchiffes „0“ vollzogen hat, am 
ſelben Nachmittage die Nordlandsreiſe an. 
Die Ausreiſe des Trausports iſt demzufolge 
auf den 3. Juli feſtgeſetzt und wird dem⸗ 
entfprechend auch entweder am 2. oder 3. 
die Beſichtigung der beiden Seebataillone 
durch den Monarchen ſtattfinden. 0 
Für die mobilgemachte Marine⸗Infauterie 


iſt die Formirung von Stammbataillonen 


in Kiel und Wilhelmshaven befohlen worden. 


— 


Zn: 


— der in verſchiedenen Blättern als Bauer, 


ſowie 


verſtändlich in tieſſtes Schweigen, doch ließen da 


gerichtet: 


Die Beſichtigung des in Kiel ſeeklar 
gemachten Panzerkreuzers „Fürſt Bismarck“ 
iſt auf Donnerſtag feſtgeſezt. Die Abfahrt 
erfolgt vorausſichtlich Freitag. 

Weitere Rüſtungen der Mächte werden 
heute aus Waſhingkon und London gemeldet: 
Der amerikaniſche Marineſekretär Long hat 
den Admirals Remey angewieſen, mit dem 
Kriegsſchiff „Brooklyn“ nach Taku zu gehen 
und ſich dem General Me. Arthur gegenüber 
zur Beförderung von ſo viel Truppen bereit 
zu erklären, als die „Brooklyn“ faſſen kaun. 
Wie dem „Newyork Herald“ aus Waſhington 
gemeldet wird, wird die amerikaniſche Streit⸗ 
macht in China aus 4500 Mann einſchließ⸗ 
lich einer Batterie unter General Hall von 
den Philippiuen und ans 16 Schiffen aller 
Art und 500 Mann Marinemannſchaften 
unter Admiral Kempff beſtehen. Das Thurm⸗ 
ſchiff „Monadnock“, das ſich jetzt in den 
Philippinen befindet, hat Befehl erhalten, nach 

aku zu gehen. Im engliſchen Mi⸗ 
niſterrath wurde am Sonnabend die Ent⸗ 
ſendung von 10000 Mann der 
ſüdafrikaniſchen Truppen nach 
China beſchloſſen. Zwei Kreuzer, die augen⸗ 
blicklich in Kapſtadt liegen, ſind ebenfalls 
nach dem Golf von Petſchili beordert worden. 


Provinzialnachrichten. 

Marienwerder, 24. Juni. (Bazar.) Zwecks Er- 
langung von Geldmitteln zur Einrichtung von 
Heizvorrichtungen im Dome fand heute Nach⸗ 
mittag ein von der Geiſtlichkeit ſeit langer Zeit 
vorbereiteter Bazar ſtatt. Derſelbe iſt jedoch voll⸗ 
ſtändig verreguet. Es war der erſte durchdrin⸗ 
gen: Regen in dieſem Jahre, auf welchen die 

andwirthe ſchon ſeit Monaten gewartet haben. 

Danzig, 25. Juni. (Eine Gutenberg⸗Jubiläums⸗ 
feier) des Gaues Weſtpreußen des Verbandes 
Deutſcher Buchdrucker fand am Sonntag in 
Jäſchkenthal ſtatt. Trotz der ungünſtigen Witte⸗ 
rung hatten ſich Jünger der „ſchwarzen Kunſt“ 
aus Danzig, Dirſchau, Konitz, Carthaus, Schwetz, 
gonnat, Elbing und Pr.⸗Stargard in aufehnlicher 
zahl in Danzig eingefunden. Bei dem Feſtmahl 
lieferte die Tafelmuſik die Kapelle des 128. In⸗ 
fanterie⸗Regiments. Herr Reichstagsabgeordneter 

ickert brachte nach einer die ſchwarze Kunſt 
Finnen Rede ein Hoch auf dieſelbe und ihre 
8 end aus. Der geplante Feſtakt vor dem 

ütenberg⸗Staudbild im Gutenberg⸗OHain mußte 
des Regens wegen ausfallen und im Saale abge⸗ 
halten werden. Nach einem Vortrage des Buch⸗ 
drucker⸗Sängerchors und Proſog hielt der Gan⸗ 
vorſteher, Herr Lemcke, die Feſtrede. Im fol⸗ 
enden geſelligen Theile der Feier wurden unter⸗ 
haltende Vorträge und lebende Bilder veranſtaltet 
und ſchließlich getanzt. 8 

Tilſit, 24. Junf. (Vermächtniß.) Das ver⸗ 
ftorbene Fräulein Mauriſchat hat der Stadt ihr 
Vermögen im Betrage von etwa 75000 Mark 
vermacht. 

Bromberg, 25. Juni. (Gutenbergfeier.) Die 
Kunſt Gutenbergs iſt für unſeren Oſten zu einem 
Kulturfaktor erſten Rauges geworden. Die von 
der e Bu den Bromberg des „Verbandes 
deutſcher Buchdrucker“ am vergangenen Sonnabend 
im Garten der „Concordia“ veranſtaltete Guten⸗ 
bergfeier war daher ein würdiger Ausdruck der 
Dankbarkeit unſerer Gefühle bei der diesjährigen 
Feier des 500. Geburtstages Johannes Guten⸗ 
bergs, eines der größten Wohlthäter der Menſch⸗ 
heit. Der Garten war effektvoll illnminirt. Ein 
großes Transparent zeigte den Erfinder der 
»ſchwarzen Kunſt“ in der Geſtalt, die ihm Thor⸗ 
waldſen für das Mainzer Denkmal verliehen hat. 
Unter den zahlreichen Gäſten befanden ſich viele 
Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete. Herr 
Erſter Bürgermeiſter Knobloch hatte ſein Aus⸗ 
bleiben mit anderweitiger Behinderung eutſchul⸗ 
digt. Konzert der Kapelle der 129er leitete die 
Feſtlichkeit ein. Der Gauvorſitzende des Verbandes 
Herr Bartſch hielt darauf eine Begrüßungsan⸗ 
sprache. Nach dem vom Geſangverein „Guten⸗ 
berg vorgetragenen Liede „Gott grüße Dich“ und 
dem Vortrage eines ſchwungvollen Prologs durch 
Buchdrucker Vogtmann hielt Herr Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher Profeſſor Dr. Bockſch die 
Jeſtrede, die in einem Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
klang. Nach weiteren Chorgeſäugen und Juſtru⸗ 
menkalvorträgen wurde das Feſtſpiel „Die Wieder⸗ 
kehr Gutenbergs“ von Ernſt Preczaug aufgeführt, 
das mit einem lebenden Bilde, eine Huldigung an 
Öntenberg darſtellend, abſchloß. Nachdem noch 
ein prächtiges Feuerwerk abgebraunt worden war, 
begaun im Saale der Tanz. Am Sonntag fand 
in der „Concordia“ ein Frühſchoppen ſtatt, au 
dem trotz des auhaltenden Regens viele Damen 
und Herren theilnahmen, welche bei Konzert und 
Spezialitätenvorſtellung einige Stunden in froheſter 
nne beiſammen blieben. An dem Feſteſſen, 
namen im Saale der „Concordia“ ſtattfand, 
dach Stadt Dura ecke Ocufzze wurde 

5 0 iedene Toaſte auf die Sta 
Bromberg den Buchdrucker⸗Verband u. . w. Alles 


in allem kam 
Verlauf des Feſtes ſprechen nem Höchftgelungenen 


Zur Koniger Mord fache 


wird uns aus Konitz vom 25. Juni von einem 


Korreſpoudenten geſchrieben: 
In der Konitzer Mordaffalre hatte ſich Hate 

: cker⸗ 

b ind dergleichen bezeichnete, den Konitzern 
algen imann bekaunte Herr dor Fleiſcher, 
der zweite Sohn des Fleiſchermeiſters 
Adolf Lewy, mit Namen „Hugo., längeren ers 
Deren vor dem Unterſuchungsrichter Herrn Dr. 
5 3 zu . 3 „ 

es Hugo Lewy erfolgte ſowohl , 

aug nachmittags, Das Ergebniß hüllt fich ſelbſt⸗ 


aufgexegte Weſen, die geröthete Geſichtsfarbe ze. 
des Lewy für den aufmerkſamen Beobachter 


mancherlei Schlüſſe zu. Zu einer Verhaftung iſt 


es nicht gekommen und ſcheint es ſich daher mir 
um ein Zeugenverhör gehandelt zu haben. Der 


ſtellvertretende Bürgermeiſter, Herr Beigeordneter 


Dr. Lemm, hat unterm heutigen Datum an etwa 
36 augeſehene Bürger der Stadt folgendes Schreiben 
„Von verſchiedenen Seiten iſt der 
Wunſch ausgeſprochen worden, es möchten ein⸗ 
flußreiche und das allgemeine Vertrauen ge⸗ 


nießende Mäuner aus der Bürgerſchaft zuſammen⸗ 
treten, um Mittel und Wege zu finden, ihrerſeits 
etwas dazu zu thun. damit der infolge der vor⸗ 
gekommenen Unruhen auf dem wirthſchaftlichen 
und geſellſchaftlichen Leben der Stadt liegende 
Druck erleichtert und dieſelbe wieder geſunden 
Verhältuiſſen entgegengeführt werde. Zur Be⸗ 
ſprechung der Angelegenheit werden Sie geehrter 
Herr, ergebenſt erſucht, ſich Dienſtag den 26. d. 
Mts. nachmittags 6 Uhr Zimmer Nr. 1 im Rath⸗ 
hauſe gefälligſt einfinden zu wollen. Der Bürger⸗ 
meiſter. Dr. Lemm. 

Die die Mordaffaire betreffenden Anſichtspoſt⸗ 
karten mit Trauerrand, Palmwedel ꝛc., die hier 
und überall ſoviel Aufſehen erregten, und die, wie 
man ſagt, wie die warmen Semmeln abgingen, 
dürfen, dem „Konitz. Tagebl.“ zufolge nunmehr 
laut einer Verfügung der oberſten Poſtbehörde 
nur noch nach Orten, welche über 30 Kilometer 
von hier entfernt liegen, verſandt werden. Der 
Grund dieſer Verfügung dürfte in dem Beſtreben 
in unſerer in letzter Zeit des öſtern von Unruhen 
heimgeſuchten Gegend alles, was irgend Un⸗ 
ruhen hervorrufen könnte, zu beſeitigen, zn 
ſuchen ſein. BT : 

Das „Konitzer Tagebl.“ enthält die Anzeige. 
daß der jüdiſche Kaufmann Moritz Zander ſein 
1823 gegründetes Manufaktur und Kurzwaaren⸗ 
geſchäft wegen hohen Alters total ausverkaufen 
will. Auch das Haus ſteht zum Verkauf. Mehrere 
jüdiſche Einwohner haben ſchon denſelben Weg 
beſchritten. 

Das „Konitzer Tagebl.“ meldet vom Montag: 
Bei der geſtrigen Paroleausgabe wurde dem 
Militär ſtreugſtens unterſagt, ſich aus der Stadt 
zu entfernen, jedenfalls aus dem Grunde, um 
Reibereien zwiſchen Militär und Zivil, wie ſolche⸗ 
in den Reſtaurants außerhalb der Stadt leichter 
gefährlich werden können, vorzubeugen. 

Am Sonnabend hat, wie der „Danz. Allg. 
Ztg.“ gemeldet wird, eine äußerſt wichtige Zeugen⸗ 
vernehmung vor dem Unterſuchungsrichter Herrn 
Dr. Zimmermaun ſtattgefunden. Der frühere 
Präparand, jetzige Seminariſt Speiſiger, der zu⸗ 
gegen war, als im Herbſte vergangenen Jahres 
ein Fleiſchergeſelle dem ermordeten Winter drohte, 
er werde ihm „das ſchon beſorgen“, wurde dem 
Fleiſchergeſellen Welke, der früher bei Herrn 
Hoffmann in Stellung geweſen, gegenübergeſtellt, 
Nachdem dieſe drei Perſonen durch Herrn Dr. 
Zimmermann eingehend in Bezug auf den Lebens⸗ 
wandel und den Verkehr Exnſt Winters verhört 
waren, wurden dem pp. Speiſiger ſämmtliche 
Fleiſchergeſellen und Lehrlinge, die mau auf dem 
Magiſtrat verſammelt hatte, dort gegenübergeſtellt. 
Zeuge konnte aber in keinem der Verſammelten 
den betreffenden Mann, der Winter gedroht haben 
ſoll, wiedererkennen. Hierauf fand in der Rähm⸗ 
ſtraße, in der Winter oftmals mit jüdiſchen 
Mädchen promenirend geſehen worden iſt, ein 
Lokaltermim ftatt. — Die Zeugenvernehmungen 
dauern fort. Nach einem Berliner Blatt werden 
iusbeſondere die Bergen noch einmal veritommten, 
welche die Berliner Kriminalbeamten für un⸗ 
glaubwürdig erklärt haben. „Ein hieſiger Nacht⸗ 
wächter“, ſo läßt ſich das Blatt aus Konitz 
melden, „hat eidlich bekundet, daß er Ernſt 
Winter mit dem Sohne des Ley in pielfachem 
Verkehr, ſelbſt des abends um 10 Uhr geſehen 
habe. Moritz Lewy hat dies beſtritten, dem 
Nachtwächter wird nicht geglaubt. 


Zur Konitzer Mordaffaire äußert ſich die „All⸗ 
genieine eyangeliſch⸗lutheriſche Kirchenzeitung“ 
u. a. wie folgt: „Es iſt a nalv, zu verſichern, 
daß ſich in den jüdischen Religionsurkunden nichts 
auf den „Blutmord“ Bezügliches finde. So 
— — a * m aufs. 1 micht 
man es thut, jo zeigt man es wenigſtens nicht 
den Ehriſten. Der jüdiſche Khabal birgt 
zahlloſe Geheimniſſe, von denen kein 
Außenftehender etwas ahnt. Das weiß 
jeder, der Oſteuropa näher kennt, Galizien und 
Rußland ſind die Hüter dieſer Dinge. Welcher 
deutſche Profeſſor aber darf ſich rühmen, dort zu 
Hauſe zu ſein? Wer von ihnen kennt den „Rabbi 
von Zardagarg“ und ſeinesgleichen jo genau, um 
ſich zu ihren Vertrauten zählen zu dürfen? Das 
alles, liegt für jeden praktiſch urtheilenden 
Meuſchen auf der Hand und braucht nicht erſt 
näher dargelegt zu werden. Trotzdem werden die 
Profeſſoren von allen Seiten als Eingeweihte 
und Autoritäten behandelt, und auch den Ne 
gerungen gegenüber gehört ihnen das letzte Wort. 
Das läßt ſich aus der Tonart entnehmen, wie 
offiziöſe Kundgebungen den Konitzer Mord be⸗ 
Handeln. Ganz wie in den liberalen Blättern 
wird der „Blutmord“ pon ihnen als eine „alberne 
Legende“ betrachtet, die nicht die geringſte Be⸗ 
achtung verdiene. Unter dem Eiufluſſe dieſer 
Auffaſſung ſcheint aber auch die linterſuchung 
geführt zu werden. In der auffälligſten Weiſe 
tritt der Uunterſchied dabei hervor, wie man 
jüdiſchen und chriſtlichen Verdächtigen begegnet. 
Die einen werden mit der äußerſten Höflichkeit 
behandelt, die anderen, wie der Fleiſchermeiſter 
Hoffmann und ſeine Tochter, müſſen die ſchreiendſte 
Nückſichtsloſigkeit erfahren. Dazu der erſtaunliche 
Eifer, mit dem die Behörden jeder von jiidifcher 
Seite an fie gerichteten Bitte um Schutz gegen 
Ausſchreitungen Folge leiſten. Schon zweimal im 
Laufe weniger Monate iſt Konitz militäriſch 
beſetzt worden. Allerdings ſind Ausſchreitungen 
vorgekommen, hauptſächlich aber doch nur deshalb, 
weil die Bevölkerung den Eindruck hatte, daß hier 
nicht mit gleichem Maße gemeſſen wurde. Dieſer 
Eindruck aber wird dadurch verſtärkt, daß eine 
autiſemitiſche Verſammlung in Berlin, wo die 
oniger Vorgänge beſprochen werden ſollten, aus 
Gründen der n Sicherheit polizeilich 
verboten worden iſt, während man den Sozial⸗ 
demokraten in dieſer Hinſicht keine Schwierig⸗ 
keiten macht. Genug, das Ganze giebt ein wenig 
erfreuliches Bild, inſofern es zeigt, wie weit der 
züdiſche Einfluß in Dentſchlaud thalſächlich reicht.“ 
Auch dieſe beachtenswerthen Ausführungen können 
die judenſchützleriſchen Blätter nicht in der be⸗ 
liebten Weiſe als Aeußerungen der „antiſemitiſchen 
Preſſe“ abthun. 
Im Anſchluß hieran betont die „Danz. Allg. 


8 Ztg.“ von neuem mit beſonderem Nachdruck: 


Man hat die Judenſchaft als Religionsge⸗ 
meinſchaft wohl nie für die Konitzer Affaire 
verantwortlich gemacht, ſondern nur behauptet, 
daß es innerhalb des Judenthums aberglänbiſche 
Sekten geben könne, die aus irgend einer zwei⸗ 
deutigen Stelle der rabbiniſchen Schriften die Be⸗ 
rechtigung zu einem Blutmorde herleiten und aus 
nacktem religiöſem Fanatismus in der Ueber⸗ 
zeugung, ein Gott wohlgefälliges Werk zu thun, 
ſolche Greuelthaten vollführen. Aehuliche Sekten, 
die aus fanatiſcher Ueberzeugung auch ähnliche 


Handlungen begehen, giebt es auf dem Boden der 
EHriftenheit ebenfalls. Es fällt uns aber nich 
nicht ein, dieſe Thatſache abzuſtreiten oder uns 
ſogar mit jenen Abergläubiſchen ſolidariſch zu er⸗ 
klären und mit unſerer Preſſe für fie einzutreten. 
Anders aber die Judenſchaft. Sie giebt nicht ein⸗ 
mal die Möglichkeit zu, daß die That aus reli⸗ 
giöſem Fanatismus begangen fein könnte, fie 
thut nicht das Geringſte, um den finſteren Aber⸗ 
glauben, der in ihr wie ein ſchreckliches Geſpeuſt 
umgeht, ans Licht und zur Beſtrafung zu ziehen, 
ſie bemüht ſich vielmehr mit allen, auch den ge⸗ 
wagteſten Mitteln, ein immer dichteres Gewebe 
um das geheimnißvolle Treiben in ihrem Innern 
zu breiten. Sie nimmt den Vorwurf, den man 
einer eventuell exiſtirenden Sekte macht, ſtets ſo 
auf, als habe man damit das geſammte Juden⸗ 
thum angegriffen, ſie ſtellt ſich vollſtändig auf 
Seite jener unbekgunten abergläubiſchen Eiferer 
und macht deren Sache zu der ihrigen. Das iſt 
eben der ſpringende Punkt; dadurch gewinnt der 
Glaube an den „Blutmord“ ſo ſchnell immer neue 
und ſtärkere Wurzeln. Der Konitzer Fall hat den 
jüdiſchen Einfluß bedenklich erſchüttert und dem 
Volke die Augen geöffnet. Es glaubt nicht mehr 
au die mit Humanität angerührten Lockſpeiſen, 
und die von der jüdiſchen Preſſe verſuchten Be⸗ 
täubungen und Täuſchungen verſagen bereits. Die 
Chriſten werden ſich immer mehr ihrer Zuſammen⸗ 
gehörigkeit bewußt und verſuchen nun, auch 
wirthſchaftlich des drückenden jüdischen Joches 
ſich zu entledigen. Und das iſt gute Saat, welche 
die immer noch ungeſühnte böſe That in Konitz 
hat aufgehen laſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Juni 1900. 

— (Der kommandirende General des 
6. Armeekors), General der Infanterie Berne 
hard Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen, Hoheit, 
hat geſtern mit anderen zu Beſichtigungszwecken 
hier eingetroffenen Bien Offizieren unſere Stadt 
wieder verlaſſen. Wie wir erfahren, werden am 
24. Juli große Schießübungen eine größere An⸗ 
zahl von Offizieren anderer Armeekorps in unſere 
Stadt führen. = 

— (Berjonalien) Der Regierungsaſſeſſor 
v. Mach in Schlochan iſt zum Laudrath ernannt 
und ihm das Landrathsamt im Kreiſe Schlochau 
übertragen worden (als Amtsnachfolger des zur 
Dispoſition geſtellten und dann zum Erften Bürger⸗ 
meiſter in Thorn gewählten Landraths Dr. Kerſten). 
Der Regierungsaſſeſſor v. Eſchwege zu Marien⸗ 
werder iſt der königl. Regierung zu Kaſſel zur 
weiteren dieuſtlichen Verwendung überwieſen 
worden. Der Regierungsaſſeſſor Dous zu Breslau 
1 bis auf weiteres dem Landrath des Kreiſes 

arienwerder zur Hilfeleiſtung in den landräth⸗ 
lichen Geſchäften zugetheilt worden. 

— (Die Weichſelbereiſung) haben am 

Montag Mittag von Graudenz aus auf dem 
Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ die Herren 
Geheimer Oberregierungsrath Germelmann aus 
dem Meinifterinm der öffentlichen Arbeiten, 
Strombandirektor Goertz und Baninſpektor 
Floebbe angetreten. 
„ Die Liebesgabe der Generalver⸗ 
N des Guſtav Adolf» Haupt» 
verein) im Betrage von 2488 Mk. iſt der Ge⸗ 
meinde Elſendorf bei Schulitz überwieſen. 

— An der Königsberger Ruder⸗Re⸗ 
gatta) nahm außer dem Thorner Ruderverein 
auch noch der Bromberger Ruderklub „Frithjof“ 
theil. Die „Danz. Ztg.“ konſtatirt, daß die Regatta 
für den Ruderſport Danzigs ein geradezu glänzen⸗ 
des Reſultat gehabt habe; die beiden Danziger 
Rudervereinigungen haben alle Rennen, in denen 
ſie mitwirkten, gewonnen. 

— (Unfer weſtpreußiſcher Lands⸗ 
mann Karl Neufeld) weilte kürzlich in Leipzig, 
um, wie das „L. Tagebl.“ erfährt, für ſeine zu⸗ 
künftigen Unternehmungen geſchäftliche Be⸗ 
ziehungen auzubahuen. Er gedenkt, wie wir ſ. Z. 
ſchon gemeldet haben, im Juli Deutſchland zu ders 
laſſen und ſich nach dem Blauen Nil zu begeben, 
wo er die Leitung einer dort zu gründenden 
Handelsniederlaſſung größeren Umfanges über⸗ 
nimmt. Im Anſchluß daran ſteht auch feine Reiſe 
nach Abeſſynſen zum König Meuelik bevor. 

— (Schulfeſt.) Heute begeht die zweite Ge⸗ 
e (Bäckerſtraße) ihr Schulfeſt in der 
Ziegelei. 

— (Ein Rohrbruch) entſtaud heute Mittag 
gegen 12 Uhr bei der Waſſerzuleitung zum Hinter⸗ 
a des Artushofes in der Coppernikusſtraße. 

as Waſſer drang in nicht zu ſtarkem Strom auf 
das Straßeupflaſter. Erſt als ein Pferd auf die 
Stelle trat, ſank das Pflaſter ein. Herr Betriebs⸗ 
führer Droege war bald zur Stelle und ordnete 
die Abſperrung der Leitung und die Reparatur 
der 1 Er: 3 ſei) Mafferftanb d 

— (Bon der Weichſel. aſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 26. Juni 0,30 Mtr. Wind⸗ 
richtung: W. — Angekommen: die Kähne der Schiffer 
E. Dahmer mit 12000 Ziegeln von Zlotterie, J Bla⸗ 
chowski mit 2800 Ziegeln von Autoniewo. Abge⸗ 
fahren: Dampfer „Alice“, Kapitän Murawski, mit 
400 Ztr. Mehl und 100 Ztr. Honigkuchen nach 
Danzig, Dampfer „Wilhelmine“, Kapitän Bebbe, 
mit 118 Faß Spiritus nach Königsberg. Ange⸗ 
kommen find ferner: Leruer, 6 Teakten Schwellen 
und Balken aus Rußland nach Danzig, Kirſchberg, 
6 Traften Rundholz, Lehne, 5 Traften Rundholz, 
ſämmtlich aus Rußland nach Schulitz, Morgen⸗ 
ſtern, 4 Traften Rundholz, letztere hier zum Ver⸗ 
kauf angeſtellt. 


Mocker, 26. Juni. (Schützengilde) Am Sonn⸗ 
tag Nachmittag 6 Uhr hielt die hieſige Schützen⸗ 
ilde eine Geueralperſammlung zur Beſchluß⸗ 
aſſung über das diesjährige Königsſchießen ab. 
Es wurde beſchloſſen, daſſelbe am 22. Juli abzu⸗ 
halten. Die Kameraden in Brieſen und Gollub 
ollen zu dem Feſte eingeladen werden. Gäſte ſind 
willkommen und können ſich am Prämienſchießen 
betheiligen. Für die auswärtigen Schlitzen ſoll in 
dieſem Jahre ein beſſerer Orden geſtiftet werden. 
Der beſte Schütze der auswärtigen Theilnehmer 
wird zum Jubelkönig proklamirt und erhält eine 
entſprechende Auszeichnung. Die endgiltige Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die angeregte Begründung einer 
Sterbekaſſe wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt. 
Podgorz, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
Kriegerberein Podgorz hält die Verſammlung für 
Juli bereits am Sonnabend den 30. Juni ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Theilnahme am Stiftungsfeſte 
des Argenaner Kriegervereins. — Das Polks⸗ 
miſſtonsfeſt fand geſtern in der evangelischen 
Kirche ſtatt; der ungünſtigen Witterung wegen 
mußte auch die Nachfeier, die in Schlüſſelmüßle 


* 


— . 


ſtattfinden ſollte, in der Kirche abgehalten werden 
— Das Schulfeſt feierten heute Nachmittag die 
beiden Volksſchulen im Garten zu Schlüffelmühle. 
Um 1%, Uhr erfolgte der Abmarſch des Zuges der 
doe geſchmückten Kinder nach dem Feſtgarten. 
— 515 ſich bald ein munteres Treiben ent⸗ 
Vickelte. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 26. Juni. Wolffs Telegrapheu⸗ 


bureau erfährt: Nach einem vormittags 
eingetroffenen Telegramm des deutſchen 


Konſuls in Tſchifu ſoll Admiral Seymour 
ſich 20 Kilometer von Tientfin mit den Ente 
ſatztruppen befinden. Er wird von Boxern 
und Soldaten bedrängt. Ein Hilfskorps 
zur Unterſtützung des Admirals Seymour 
verließ am 24. d. Mts. Tientſin, nachdem 
das Entſatzkorpbs am 23. d. Mts. nach⸗ 
mittags in Tientſin augekommen war. 

Berlin, 26. Juni. „Wolffs Telegraphenburean“ 
erfährt: Ein Telegramm des kaiſerlichen Gou⸗ 
verneurs im Kiautſchongebiet von geſtern meldet: 
Nach chineſiſchen Quellen ſeien die Entſatztruppen 
unter Admiral Seymour in Peking ange⸗ 
kommen. 5 2 

Stuttgart, 26. Juni. Das württembergiſche 
Armeekorps ſtellt 3 Unteroffiziere, 57 Mann für 
die Mobiliſirung der Seebataillone. Die Abreiſe 
der Mannſchaften nach Wilhelmshafen erfolgt am 
Mittwoch. Der König wird ſich von den Maun⸗ 
ſchaften verabſchieden. 

Mainz, 25. Juni. Das Koſtümfeſt in der Stadt⸗ 
halle und dem angrenzenden Garten, das von 
etwa 12000 Perſonen beſucht war, nahm einen 


glänzenden Verlauf. - g 

London, 26. Juni. Die Blätter veröffentlichen 
ein Telegramm aus Shanghai von geſtern, welches 
beſagt, daß der chineſiſche Kreuzer „Terrible“ dort 
von Taku eingetroffen ſei. Er berichtet, einer 
Streitmacht von 800 Sikhs und 200 waliſiſchen 
Füſilieren ſei die Verbindung mit den deutſchen, 
amerikaniſchen und ruſſiſchen Truppen ungefähr 
9 Meilen von Tientfin von den Chineſen abge⸗ 


ſchnitten worden. zes 
Der Khediv ift vollſtändig 


London, 26. Juni. 
Heute Mittag erfolgte 


wieder hergeſtellt. 
man, 25. Juni. 
oſter die Beiſetzung des verſtorbenen 
Kaiſer, die 


im Sergiusk 

Miniſters Grafen Murawiew. Der 

Kaiſerin, die hier anweſenden Großfürſten und 

Großfürſtinnen, die Vertreter des diplomatiſchen 
orps, Hof und Staatswürdeuträger, ſowie die 

Generalität wohnten der Tranerfeier bei. 

Waſhington, 25. Juni. Ein Telegramm 
des Admirals Kempff aus Tſchifu meldet: 
In einem Hinterhalt bei Tientſin ſind am 
21. d. Mts. vier Mann von Major 
Wallers Kommando getödtet und 7 ver⸗ 
wundet worden. Eine Streitmacht von 
2000 Mann iſt heute zum Eutſatze Tientſins 
aufgebrochen. 

Shanghai, 26. Juni. In Taku ſind 8000 Mann 
europäiſche Truppen, darunter 1200 Deutſche, ge⸗ 
landet. Wie verlantet, wurden die Ruſſen am 
22. d. Mts. mit einem Verluſt von 120 Todten 
und 300 Verwundeten zurückgeſchlagen. 
300 engliſche und 900 Mann indische Truppen, 
welche von Hongkong nach Taku gekommen find, 
ſind zum Entſatz von Tientſin abgegangen. 

Taku, 25. Juni. Die Chineſen kämpfen in 
Tientſin mit großem Fanatismus und ſo großer 
Ueberzahl, daß die Europäer unterliegen 
müſſen. Der ruſſiſche Admiral Hildebrand 
telegraphirte, daß eine Streitmacht von 
4000 Mann, darunter nahezu die Hälfte 
Japaner, am Sonnabend ausmarſchirt wären, 
um den Eutſatz von Tientſin zu verſuchen. 
Die chineſiſche Artillerie in Tientſin wäre 
den Geſchützen der Europäer überlegen. Die 
Zahl der chineſiſchen Truppen in Tſchili ſoll 
ſich auf 60000 Mann belaufen, von deuen 
die meiſten von deutſchen und ruſſiſchen Offi⸗ 
zieren gedrillt worden wären. Die vier 
chineſiſchen Generale Nieh, Hungching, Ma 
und Manſhikai, welche an dem japaniſchen 
Kriege theilnahmen, operiren zuſammen unter 
dem Commando des Prinzen Tuan. Der 
Commandant des britiſchen Kriegsſchiffes 
„Barfleur“ wurde in dem Gefecht am Freitag 
getödtet. Im ganzen ſollen bisher drei⸗ 
hundert Ausländer ums Leben gekommen ſein. 
b ...... 

Telegraphiſcher Berliner Börienbericht. 

126. Junil25. Juni 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Baukuoten p. Kafla 216-0 216 - 00 


Warſchau 8 Tage 80 — 
Oeſterreichiſche Bankiio den .1 84-35 | 84—30 
Preußiſche Konfols 3 / - + | 87- 00 | 87-00 
Preußiſche Konjols 3¼ % + | 9-10 | 9-25 
reußiſche Konſols 3¼ % . | 9-00 | 95-00 
entſche Reichsanleihe 3 75 . ] 86-90 | 87-00 
Deutſche Reichsanleihe 3% | 95—20 | 95—20 
= nn nenl. U. 2 ae 
eſtpr. Pfandbr. Pre AR 
Poſener faudbriefe 90 % 93 2093 25 


Boruiiche Biandbriefe 4, | — — 
. 


1% Anleihe © „ 25-55 25— 
talieniiche Reute 4% . » 91-40 9 —40 
umän. 79-00 | 79-00 


U ente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Auttelle 
Harpener Bergw⸗Aktſen . 199 —25 1200-20 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aklien. 

Thorner Stadtanleihe 3¼ % — — 


Weizen: Loko in Newy. März. 2 5% 
Spiritus; 70er lot 55 . 50-0 50.00 
Weizen Juli . ... 1163-50 164-235 
8 1 1 9 2 3 18 
ober 2. eis Da = 
Roggen Juli.. » 1148-50 |148—50 
„ September. 23 146—75 146—50 


„ Sktober 4146 -40 [146-5 


Bank⸗Diskout 5% pft. Lombardziusfuß 6%, bed 

Privat⸗Diskont 4½ Ct., London. Diskont 3 ¼ PC. 
Königsberg, 26. Juni. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 1 inländiſche, 127 ruſſiſche Bagooıd, : 


1 net 


2 


N 


Anfragen an die Geſchäftsſtelle dieſer 


5 


Coſtume und dergl. ſowie meine 


Empfehle den geehrten Herrſchaften meine jetzt vollkommen 


N 
N 


Atelier für Polſtermöbel und 


3immer:Dekorationen 


Portieren u. Gardinenſtangen 


A 
Am 20. d. M. verſtarb nach längerem ſchweren eingerichtete AN Hugo Krü 9 er 
=: | % Dampfwäldjerei A| zer sauna su’ 
2 Ar IN 4 
Herr Gutsheiiher Kuhlmay 15 95 für nur feine pn üſche Vorhemden, N von ! 
NY 


auf Marienhof. \ 


Seit Begründung des Kreiſes Briefen W. Pr. 


im Amte eines Kreisdeputirten und in zahlreichen ie * 
anderen Ehrenämtern des Kreiſes hat der Ver⸗ 


wickelung des Kreiſes mitgewirkt, und ſich um die⸗ 
ſelbe höchſt verdient gemacht. Unſere herzliche 
Dankbarkeit und Anerkennung folgt ihm über das; 
Grab hinaus. 75 
Sein Andenken wird von uns ſtets in hohen 
Ehren gehalten werden. 


Brieſen den 24. Juni 1900. 


= |W 
ftorbene in hervorragender Weiſe an der Eut⸗ 94 
2 N Mache 


N 
2 2 22 2 .. 1 du 
5 N Spezialanstalt für Feinplätterei 
Elektrizität, ebeuſo erlaube ich mir, meine beſtrenommirteſte 
Gardinenſpannerei in Erinnerung zu bringen. 
Liefere von jetzt ab innerhalb 8 Tagen, auf beſonderen 
Wunſch früher. N 
Für tadelloſe, großartige Arbeit übernehme jede Garantie. 
Für einzelne Herren nehme alle Wäſche au. 
Schülerinnen können eintreten. WE — AM 
Wäſche nur fi 


laser. 1. 
Ä N lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 


noch darauf aufmerkſam, daß die 


9 schonend behandelt und im Freien gebleicht wird. 


Hochachtend 


urch Maschinen- 
betrieb mittelſt 


AN 
AN 


AN 
N 


Maria Kierzkowski N 


geb. Palm, 
Brückenſtraße 18. 


N 
IN der N 
AN angefertigt. — 


ſowie ſämmtliche 
Dekorations⸗Artikel, 
euzeit entſprechend, werden bei 
billigſter Preisberechnung 


Lose 


Bromberger Pferde⸗ 


Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli er., à 1,10 Mk.; 


A zur 2. Briefener Pferde - Ver 


KETTE SGN ATGTGTG TH un 
FTP 
Jede Hausfrau mache einen Verſuch mit 


loſung; Hauptgewinn eine vier⸗ 
ſpäunige Equipage, Ziehung am 
12. Juli er., à 1,10 Mk.; 


5 2 zur 3. Meiſtener Dombau⸗Geld⸗ 
Der Kreis⸗Ausſchuß ie Edelſtein⸗Seife, 3 arzt 
: . f Ottober er, & 3,30 Mk. a 
Petersen, Landrath. 2 die aufolge des hohen Fettgehalts von ca. 80 Proz in bezug 9 zu haben in der 
b Waſchkraft und Sparſamkeit das großartigſte Erzeugniß 
= ve die ict. Edelstein Seiſe nennt an 255 Recht Zi „Seldäftsfele der „Chorner Prefet, 
= die Inunlalls-Seile der Hain. = 1.4 . Sean 
5 1117 u ‚Ne it Küche für 5 Wochen in d 
Städtische Volksbibliothek ehner|s OT nm. Ses ee e Be 
f N * Tru E * 2 ini i = [Walde geſucht. Angebote u. G. G. 
Behufs Reviſion im Monat Juli 2 22 Alleinige Fabrikanten: = an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeilung. 
geſchloſſen. Die Bücher müſſen bis werden 5 5 Mühlenbein K Nagel, = PER RT A LOTTO YERLA TERROR 
zum 1. Juli zurigeliefert werden. gut und billig reparirt Zerbst in Anhalt S bin gut möblirtes Zimmer 
Das Kuratorium. von SFPDST IN malt. Iuebſt Kabinet, 1 Treppe, mit auch 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 28. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in dem Geſchäftslokale des mm 
Bauunternehmers und Reſtaurateurs ( 


Gustav Riotz hierſelbſt, Brom-] 5 
Sleichsucht 


J. Runkowski, 


Kl.⸗Mocker bei Thorn, 
Koſakenſtraße Nr. 9. 


berger Vorſtadt, Kaſernenſtr. 46 
einen Muſikantomaten, ein 
Billard nebſt Zubehör und 


Marguisen-Drell und Leinen, 


empfiehlt 


jede Art Bohleinen für Zelte, waſſerdichte, 
imprägnirte Leinen für Aeberdachungen, 
Wagenpläne etc., fertige waſſerdichte Mläne, 
weißes und braunes Baumwolltuch, 
Sommer Pferdedecken aus karrirtem Drell 


ohne Burſchengelaß, zum 1. Juli zu 
vermiethen. 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 
Kl möbl. Zimm., m. Penſ., für 1 
bis 2 Herren zu vermiethen. 
Schuhmacherſtr. 24, IM. 


gut möbl. Zimm. von fofort bill. 
Möblirte Wohnung zu verm. 


z. vermiethen. Gerberſtr. 18, I. 
Schillerſtraße 6, 11. 


ein großes Repoſitorium Möblivtes Zimmer 
mit lasſpind 1 A & Car! Mallon, Thorn, zu vermiethen Schillerſtraße 4, I. 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare [wird am erfolgreichſten be⸗ Altſtädtiſcher Markt 23. möbl. Jinnn- mit Balkon, mit a. 


kämpft und werden über⸗ 
raſchende Erfolge erzielt 
durch „Soson“, welches das 
beſte aller exiſtirenden Nühr⸗ 
und Kräftigungsmittel iſt (93% f 
reines Fleiſcheiweißgehalt). Soson & 
kann allen Speiſen und Ge⸗ 
tränken, auch ohne Wiſſen der 
Patienten, beigemengt werden. 
Preis: 2 
50 gr 100 gr 250 gr 500 gr 
40 02 A160 4 3.— 
Alleinige Fabrikanten: Toril Cie.- 


Zahlung verſteigern. 
Klug, Gerichtsvollzieher. 


Strickſtrumpffabrik 
und Anſtricken. 


H. von Slaska, Wiuditr. 5, 1. 


Cine Buchhalterin 


Luer Sieh ſucht unter beſcheidenen 
uſpr. Stellung, ev. als Kaſſirerin. 
Gefl. Angebote unter M. S. an die 


offeriren billigſt: 


- Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 
& Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
General-Vertreter für Adriance Platt & Co. 


3 ohne Burfchengel. Mellienſtr. 60,1. 
Möbl. Zimmer 

zu verm. Strobandſtraße 16, II, liuks. 

In nujerem Haufe, Brom berger 

Vorſtadt, Ecke der Bromberger 


und Schulſtraßte, Halteſtelle der 
elektriſchen Bahn, iſt von ſofort 


& unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
I miethen: 


Ein Eckladen 


mit umfaugreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 5 tona. rnb une \ igarr 
rn Tar hen eee, ; 2 Waaren⸗Geſchäft vorzüglich eignet und 
Sich für einen Herrn in der Schweiz i en een und ADRIAN CE in welchem zur Zeit ein Blumenge⸗ 


evang. Mädchen, 
20—25 Jahre alt, zur ſelbſtſtändigen f 
Führung eines Haushaltes. Dieſe ? 
muß kochen, waſchen, plätten können.]! 


Anerbieten unter Chiff. S. G. an die N — 
Grit Bier ee el feidentlen Menschheit 
Geſucht eine zuverläffige Frau oder | bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Mädchen für eine ältere | Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ MS 
Dame durch geltlich namhaft zu machen, welches 
Miethsfrau E. Baranowski, mich alten 73jährigen Mann von 
Breiteſtraße 30. 12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit- 
1 Aufwärterin, TEE e ſchwacher Verdauung be⸗ 

freit hat. 


ca. 16 Jahre alt, wird verlaugt 

Schulſtraße 20, 1 Tr., rechts. Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 
ark 


Tüchtige 
150 


N Maurer U. auf ein Rittergut hinter der Land⸗ 
9 ſchaft, zu 5 %% noch auf vier Jahre 
Zimmerlente 


eingetragen, ſind an einen Kapitaliſten 
von gleich oder Juli zu zediren. Von 

verlangt ſofort für dauernde Arbeit 

bei hohem Lohn. 


wem, ſagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Paul Richter. 


Neißener Eber 
Ein lüchtiger Schmied 


und 
zum Repariren von Lowren wird 


Sauferkel, = 
von ſofort geſucht. 


zur Zucht geeignet, verkäuflich in 
 Bangeihäft Jullus Grosser. 


Knappſtaedt bei Culmſee. 
Laufburſche, 


Sohn achtbarer Eltern, (nicht über 
15 Jahre) kann eintreten. Kautine 
2. Batls. Juftr.⸗Negts. 176. 


Sichere, gute Brotstelle, 


Wegen Heirath der Juh. iſt ein 
fabrikmäßiges Gewerbe, für 6000 Mk. 
in baar, von ſofort zu verkaufen. 
Monatliche Einnahme 800 —1000 Mk. 


1 


Frisch gebrannten i 
Stückkalk 
empfiehlt billigſt 5 
Gustav Ackermann, horn. |® 


Hängematten, Schläude, 
2E Fiſchnetze, Bindfaden, 
E Taue, Gurte, Leinen, 
Zeitung unter H. MM. erbeten. 2 Sackband, Stricke 

Eine nachweislich gangbare empfiehlt billigſt 


Gaſtwirthſchaft Bernhard Leiser’s Seilerei 
arm R ö 
ſchaf Ib 


"assens}stoßaßtan 


wird vom 1. Oktober d Martini» Scheibenbüchſen, 


: 3 

pachten geſucht. Späterer Kauf] Kaliber 8 mm, find billig zu ver- 
nicht ausgeſchloſſen. Von wem, jagt] k 5 keragen iu der Geſchäfts⸗ 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. dell diele gen 8 W 


per 
anderweitig zu 


für Mk. 22.—, ME 15.5 N 
8 Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch 
im voraus gratis. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer mit Zubehör, Kloſterſtr. 1, 
2 Treppen, von Herrn eagle 
Platz bewohnt, iſt verſetzungshalber 
1. Oktober eventl. auch früher 


Wunſch auch ut Zu erfragen 
rd. 


ferner: 


mit wenudender Nadſpur, 


in ſolideſter Ausführung. 


Hauptgewiune: 
0 000 u. ſ. w. 


Original-Loſe inkl. deutſcher Reichsſtemp 
Mk. 11.—, Mk. 5. 


ſtoßender Stube 


vermiethen. Auf 2 


el 


* 


Neue Grasmäher „Adriane Buckeye Nr. 8°, 
Schwere Getreidemäher „Adrianee“, 
Leichte Getreilemäher „Adrianee Triumph“, 
Leichte Garkenbinder „Adrianee“ 


ohne Hebetücher mit Rückablage für zwei Pferde, 
8 Tiger-StahlHeuwender 
„Matador“, Pferderechen 


geräumigem Zubehör und Pferdeſtall, 


Wiederverkäufer gesucht. 
Proſpekte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Jedes zweite Los gewinnt. ug 
Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. 


50, Mk. 2.75. 


die 1., event. die 2. Etage, ber 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. 


vermiethen. 


5 ſchäft betrieben wird. 


C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 


aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, ſo⸗ 
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


Mellienstrasse Nr, 90 
ift die von Herrn Hauptmann Longard 
bewohnte 1. Etage, beſtehend aus 7 
Zimmern, Badeſtube, Gasleitung nebſt 


wegen Verſetzung ev. von ſofort zu 
Robert Majewski, 
Fiſcherſtr. 49. 
In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 
37, 3. Etage 


Eine Wohnung, 


1 | Zimmer, Balkon, Küche mil 
© Millionen Mark baar 


betragen die Geſammkgewinne der ſtaaklich gavantirten 


Großen Geld ⸗Lotterie. 


allem Nebengelaß, bisher von Herrn 
Justus Wallis bewohnt, per ſofort 
zu vermiethen. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Weed Seren. 3, 


Mark 500 000, 300 500, 200 000, 100 000, 20 000, 
6 nebſt augrenz. Nebengelaß und Bade⸗ 
gelegenheit per 1. Oktober er. zu ver⸗ 


freundliche Wohnung, pt., 3 Zimmer 


miethen. Zu erfragen bei 


0 Aug. Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Welioren agent 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zim., 


M. Wohlgemuth, Braunſchweig. . Sy ao ik u e, Me 
Zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen: 


1. der von mir in der Mauerſtraße 
neu eingerichtete Laden mit darau⸗ 


billig von ſofort zu verm. Näheres 


im Erdgeſchoß. 
Im meinem Hanſe 
helmsstadt 
per 1./10. Wohnung von 4 bezw. 


5 gr. Zimmern zu vermiethen. 
A. Ziesak. 


Freundl. Wohnung 


von 4 Zimmern und Zubehör zum 


blosse Annanas- Erdbeeren, 


Mocker, Bismarckstraße 10, billig Schienengelei ſe . Baderſtraße I Gustav Hexer, 5 Diebe enſtraße 84, 2 Fr. 


Glas- und Porzellauwaareuhaudlung, 
Breiteſtraße 6. 


Pilhelnsſtadt, Gerſtenſtr. 3, 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, ME. auch 


Zu erfragen Hoyer, Bromber⸗ 
gerſtraße 86. 
Ein feines, bequem liegendes 
Zimmer, 
als Lagerraum ſehr geeignet, zu 


zu verkaufen. Näheres 
Thorn, Araberſtraße 5, II. 


—— — — —t— — 
ie Bädterei Fulmer Thanf 
D 44 iſt zu perpachten. . 


ſucht zu kaufen und bittet um gefl. 
Angebote Beſitzer Bigalke, Brzoza, 
Thorn II. 


2 elegant möbl. Zimmer 


iſt die Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Greiser daſelbſt. 


* 1 I mit Burſcheugelaß vom 1. Juni zu ein möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 280, zu vermiethen. vermielhen. Zu erfragen 
täglich friſch, a Pfd. 75 Pf. P. Begdon. ! vermiethen. Culmerſtraßſe 13. gel., fof. 3. v. Culmerſtr. 10, II. Sainbmacherſtr.⸗Ecke 14, ll. 


August Glogau. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hollaheh! 


Sommerfahrt nach ursle 


Donnerſlag den 12. Juli, 
4 ½́ Uhr nachmittags. 


Theiluehmer⸗Anzeige bis ſpäteſtens 
den 5. Juli an den Hauptſchrift⸗ 
wart (Brückeuſtraße 11) erbeten. 

Beſondere ſchriftliche Einladungen 
ergehen nur an Auswärtige. 


E m 
Tivoli, 
Mittwoch den 27. JInni 1900: 
Grosses 


-U 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regts, 
Nr. 176 unter Leitung des Stabs- 
hoboiſten Herrn Bormann. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 11 Uhr. 


Eintritt 20 Pf. 
5 (4 Perſonen) 
Von 9 Uhr ab: 


Schnittbillets 10 Pf. 
Herm. Fisch. 


Dampfschorusteine, 


Neubau und Reparaturen. Kessel- 
einmauerungen, Radialsteinlager, 
Blitzableiter. 


Phillpp & Westphal, Baugeschäft, 
ils it. ; 


Formulare, 
Mieths - Quiitungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdrackerel, 
Kalharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Renob. herrſchaftl. Wohnung 


zu vermielhen. Gerechteſtr. 21. 
7 Zimmer, Balkon, Badeeinrichtung, 
1 Treppe, Brombergerſtr. 82, 
für 1200 Mark zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Anf Wuuſch Stall für 
1 bis 3 Pferde. , 
a von Herrn Leutnant Behm 
innegehabte Wohnung iſt vom 
1. Oktbr. d. J. anderweitig zu verm. 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
Vun halber iſt die 3. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermielhen. Jakobsſtraße 13. 


Die erſte Etage, 
Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm. 

Wohnung 
von 2 Zimmern, Küche u. Zubehör v. 
ſof. zu verm. Gerſtenſtraße 8. 


Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 6), Laden. 
2 Pt.⸗Zimm., z. Bureauzw. geeign., 


ſowie kl. Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. Bäckerſtraſte 3. 


ohnung, 5 Zimmer, Küche und 
Zubehör, zu verm. Gerſtenſtr. 6, 
gegenüber der Bürgerſchule. Zu er⸗ 
fragen Maureramtshaus. 
Wyaltonwopuung, 1. Etage, 4 Zimm., 
833 4. 0. BeBEEEZR 
2 Etage, 3 Zimm., v. ſof. z. verm. 
+ Gerberſtraße 18. M. Thober. 
Freundl. Kellerwohnnn 
an kleine Familie ſofort Ins Ice 
zu vermiekthen. Melfienftraße 89. 
Verloren 
ein Pince⸗nez mit Franklingläfern 
auf dem Wege von der Albrechlſtr. 
nach Mocker. Abzugeben gegen Be⸗ 
lohuung Albrechtſtraße 2, III. 
„Schwarzer Schirm 


mit gelber Krücke im Tivoli 
am Sonnabend abhanden gekommen. 
Gegen Belohnung abzugeben 

i Baderſtraſte 26, MI. 


— — l 
Faäglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage 


Beilage zu Nr. 147 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 27. Juni 1900. 


en 


vorſah, zugleich das agrarpolitiſche Biel inmmererfto- 
loniſation durch Schaffung neuer, mittlerer oder 
kleinerer Landwirthſchaftsbetriebe. Umgekehrt dient 
der Erwerb von Baneruhöfen dem Domänenfiskus in 
erſter Linie dem Zwecke der Erhaltung des Bauern⸗ 
ſtandes gegenüber dem Latifundienbeſitz Er wird 
aber zugleich dazu dienen, das Deutſchthum in 
den nationalgemiſchten Genzmarken zu ſtärken. 
So ſind bereits in den däniſchgemiſchten Diſtrikten 
Nord⸗Schleswigs eine ganze Reihe von Banern⸗ 
höfen aus däniſchem Beſitz in den der Domäuen⸗ 
verwaltung übergegangen. Sie werden mit 
deutſchen Pächtern beſezt und bilden daher ein 
weſentliches Element der Stärkung und Kräfti⸗ 
gung des Deutſchthums in jenen Gegenden. Es 
unterliegt aber auch keinem Zweifel, daß ange⸗ 
ſichts der Tendenz des Polenthums, ſich in den 
dentſchen Baueruſchaften der öſtlichen Grenz⸗ 
provinzen einzuniſten und die deutſchen Bauern 
aus ihrem Beſitze herauszudrängen, das Inſtitut 
des Domänenbauerugutes auch für den Schutz des 
Deutſchthums gegen das Großpolenthum eine 
große Bedeutung gewinnen wird. a 

Auch der Leutenoth gegenüber zeigt die Ne⸗ 
gierung neuerdings das größte Jutereſſe. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt ofſiziös, nachdem fie 
den Zuſammenhang der Leutenoth mit den Kanal⸗ 
arbeiten verneint hat 


Hals über Kopf 155 N 2 er ant cn Pr ga Rai u elegant 
loppirte, wo eine britiſche theilun Ile und weiger einen Namen zu 
DR und Artillerie it 6 Geſchüben zu ate a de desen e Et oh) 
ſeiner Verfügung ſtand. Obwohl die Buren 25 bis ahre alt und ſtammt aus Krakau 
nur 900 Mann ſtark waren und nur 815 Sue en ee bean 1475 Fi 
Geſchütze mit ſich führten, konnten die Eng⸗ geld, welches der Aufmerk⸗ 
länder nicht verhindern, daß ſie eine kleine dem oft keußtiſchen Stndieig In Ale nt hr 
Eiſenbahnbrücke, die grade wieder hergeftellt| hielt der zum WBilrgermeifteer von Berlin 
war, aufs Neue ſpreugten und den Zug des gewählte Bürgermeiſter Brinkmaun⸗Königsberg 
Lord Kitchener mittelſt Dynamit von den aten Bortzag über „are origenehuen Warn fan 
Schienen warfen und gründlich zerſtörten. 5 u. g.: Es gebe Fälle, in er die Bee 
vinsialnadhricht 1 zu . bi 9 155 = 9 
: : ihrer Beamten. Sie ſolle ſie u ech 
8 1 1 8 9 a Ag beſolden, ihnen das Gehalt zu alnſtiger Zeit aus⸗ 
breitung der Maſern) wurde in Myſchlewitz die gablen, fie nie  übermäbige BURN an 
Schule geſchloſſen. 5 rühren lafjen und nicht grob behandeln. Daun 
e Briefen, 25. Juni. (Herr Bürgermeiſter von dürfen Leute, die lauge in kommunglem Dienſt 
Goſtomski) iſt vom 16. Juli bis zum 1. Augnſt 1 tig waren, nicht zum Gchlufie ber Armenpflfſe 
beurlaubt und wird durch den Beigeordneten perfallen ,das ſei eſn erbarmüngswürdiger Plick 
Herrn Baner vertreten werden in die Zuknuft. Solche alten Leute müßten eben, 
r Culm, 25. Juni. (Königsſchießen. Paletot⸗ io ant es geht. im kommmnalen Dieuſte bie zu 
marder.) Bei dem heute beendeten Königsſchießen Dre 3 5 Feruer müſſe bie 
der Kaiſer Wilhelm⸗ Schützengilde errang die Kommune, dem Gubm ſionsweſen, ihr 
Königswürde für Ihre Mafeſtät die Kafſerin Herr 1 1 Angebote mit 25 Proz. 
Kaufmann Grzeſinski, erſter bezw. zweiter Ritter erden — 5 lt RR 9 e 
wurden die Herren Kaufmann Rathke und Brauerei⸗ geboten ſchlechte Din A 6 u 9 ides 
direktor Santer. Der Kaſſerin wird die Annahme faun man nur mit Frenden unterſchreiben. Leide 
der Würde angetragen werden. Die drei erſten ſtehe 5 ſich dert, ae be 5 — ſch tte ein. op 
Prämien erhielten die Herren königl. Büchſen⸗ In 95 Siudtdeeea un ar Nud ar Fre 1. — 
macher Sauerbrey, Poſtaſſiſtent Anders und Kaufe Theorie und Praxis 15 neben fü den 
mann Kandzik. — Ein Paletotmarder wurde geſtern ſpruch e 565 ſei da en 1 
auf dem Schützenfeſte abgefaßt. Einen Ueberzieher Ad ) fädtiſcher Benuten 
hatte derſelbe bereits neitohlen und fortgebracht. Gepcher aß Benftonsprogefie Häbtijcher Beanıten 
Im Begriff, einen zweiten zu holen und anzu⸗ a e der 1138. 
ziehen, wurde er von dem Eigenthümer, der gerade b iwiſtadt eri ) 5 D oh tleere Maucheſt an 
nach Haufe gehen wollte, gefaßt. Er mußte nun de ernten enen 
den Ueberzieher ausziehen, entkam jedoch in dem hat nur immer den Schwaben gegenüber die eine 
Gedränge. Heute früh würde er in einem Gaft- — Dir ſelbſt! oder: Freies Spiel 
hauſe verhaftet. 8 


J. Konitz, 25. Juni. (Veruntreuungsſache Wil⸗ Lokalnachrichten. 
lutzki.) Der nach Verübung größerer Unterſchlg⸗ ur Erinnerung. Am 27. Juni 1886, vor 34 


aa i 3 
a en a alien Anſtaudes in an spe: Jahren, fanden die heißen Kämpfe um Trantenan 
vin al g kreuauffalt Conradſtein untergebrachte und bei Nachod ſtatt. An demſelben Tage 
ühere Rechtsanwalt und Notar Dr. Willubki[ wurde auch die Schlacht bei Laugenſalza ge 
aus Flatoſo iſt nunmehr in Uuterſuchungshaft]ſchlagen, wo die Hannoveraner ihre alte Tapferkeit 
genommen und in das hieſige Suftignefängnih ein, | bewährten und auf beiden Seiten edles deutſches 
geliefert. Blut vergoſſen wurde, ohne daß der nothwendige 

Elbing, 23. Juni. (Herr Landrath p. Etzdorf), Gang der Dinge aufgehalten werden konnte. 
der ſich auf der Rückreſſe von England befindet,] Schon am 29. Juni kam eine Kapitulation 
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer nach Kiel be⸗ zuſtande, welche die Preußen zu Herren des 


Finanzminiſter Dr. v. Miquel. 


Der preußiſche Finanzminiſter und 
Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. 
v. Miquel konnte am 22. Junt auf eine zehu⸗ 
jährige Thätigkeit als preußiſcher Miniſter 
zurückblicken. Im engſten häuslichen Kreiſe 
nahm Herr v. Miquel die Glückwünſche 
ſeines Reſſorts entgegen. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär und die Direktoren. ſtatteten dem 
Finanzminiſter in den Morgenſtunden ihre 
Gratulationen ab; die Unterbeamten ſeiner 
nächſten Umgebung hatten den Arbeitstiſch 
ihres oberſten Chefs mit einem hübſchen 
Blumenſtrauß geſchmückt. 

Ueber den Erfolg der Thätigkeit Dr. 
v. Miquelsſchreibt die „D. T.⸗Ztg.“: Dr. 
v. Miquel wurde als Nachfolger des Herrn 
v. Scholz zum Finauzminiſter berufen und 
hat in dem Jahrzehnt die Steuerreform 
durchgeführt, durch welche das preußiſche. 
Steuerweſen auf eine geſunde Grundlage 
geſtellt und außerdem die preußiſchen Fi⸗ die Abit gen iin in Gore Berufe wohl 

Sorpr i 7 ’ te Arbei 1 rei ex! 
ind Das Def des Mufaugs der, uenne| [INH AD gelegen dr eee gen 
ziger Jahre hat ſich in Ueberſchüſſe bis zuf miſſen ſich einerſeits die durch Arbeiterverluſt 
100 Millionen verwandelt. Dadurch iſt die gefährdeten Berufe und Provinzen und nament⸗ 


Erh R älter f nächtlich die Landwirthſchaft und der Oſten der 
e a i erde Monarchie Selbſthilfe ſchaffen durch Mittel, welche 


A ; eine größere Seßhaftigkeit ihrer Arbeiter herbei⸗ 
Verdienſte des Herru v. Miquel um das zuführen geeignet find. Andererſeits iſt eine ſtaat⸗ 
Finanzweſen finden deun auch allſeitige An- liche Hilfe in dieſer Richtung nicht nur gerecht⸗ 
erkennung, ſelbſt im freiſinnigen Lager, wo 


fertigt, ſondern ſogar eine Pflicht der Regierung, 
er der beſtgehaßte Miniſter iſt. Daß Herr denn den wirthſchaftlich Schwächeren durch geſetz⸗ 
v. Miquel als Vizepräſident des preußiſchen 
. auch a 8 55 
politiſche Rolle ſpielt, iſt bekanut. Er be⸗ 
Reet bie Würde des Bisepräfitenten fer: ain bie bn folnen, ene en an 1 
1897. Daß Herr v. Miquel eine hervor⸗ wer. eee eee 
ragende Kraft iſt, wird von niemandem be⸗ 
ſtritten. Auch wird man zugeben müſſen, 
daß er ein eutſchiedenes Verſtändniß für 
die deutſche Landwirthſchaft beſitzt und be⸗ 
thätigt. 0 f 
Aus der ganzen ſtaatsmänniſchen Wirk⸗ 
ſamkeit Dr. v. Miquels ergiebt ſich eine ſo 
günſtige Bilanz im Sinne nationaler und 
ſtaatserhaltender Politik, daß das preußiſche 
Volk ſeinem König nur dankbar ſein kann, 
daß er vor zehn Jahren mit ſcharfem Blick 
in dem damaligen Oberbürgermeiſter von 
Frankfurt a. M. den richtigen Mann in die 
wichtige Stellung des Vizepräſidenten im 
Staatsminiſterium geſtellt hat. Man kaun 
im Jutereſſe des preußiſchen Staates, der 
Krone, ſowie des Volkes nur lebhaft 
wünſchen, daß es dem verdienten Staats- 
manne noch lange vergönnt fein möge, 
ſeines Amtes mit vollen Kräften zu walten. 


Staatliche Fürſorge für die 
Oſtprovinzen. 


Wie mitgetheilt worden, hat die Regierung in 


Landes heilen bei . Lieferungen und Leiſtungen 


bevorzugt werden ſollen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Sehr zuverſichtlich meldet „Reuters 
Bureau“ vom Sonntag aus Standerton: 
Die Burghers fahren fort, den Neutralitäts⸗ 
eid zu leiſten und die Waffen niederzulegen. 
Die Truppenmacht, welche dem Präſideuten 
Krüger jetzt zur Verfügung ſteht, wird hier 
auf 15 000 — 20000 Mann geſchätzt; fein 
einziger Gedanke ſoll jetzt ſein, den Krieg 
bis zu den amerikaniſchen Präſidentſchafts⸗ 
wahlen fortzuführen, da er hofft, daß dann 
eine Intervention erfolgen werde. 

Lord Roberts meldet aus Prätoria von 
Sonnabend, daß General Buller in Stander⸗ 
ton einen beträchtlichen Theil rollenden 
Materials fand; die Holländer haben die 
Gegend verlaſſen. 


fohlen worden. Landes machte. 


heute felt 5 5 1 n Ran 

er kommandirende General von Thorn, 28. Juni 1900. 
Leutze von 6 bis nach 11 Uhr die Beſichtigung des — (Perſonalien aus Ben Kreiſe 
1. Leihhuſareu⸗Regiments abgehalten hatte, wo⸗ Thorn) Der königl. Sender at den Haupt⸗ 
bei ſich mehrere Unfälle ereigneten, fand auf dem ſehrer Sich und den Beſitzer 
Kaſernenhofe die Enthüllung des Denkmals des Gramtſchen zu Schnlvorſtehern für die dortige 
Prinzen Friedrich Karl durch Generalmajor von] Schule beſtätigt. — Der Herr Oberpräſident hat 
Mackenſen im Auftrage des Kaiſers ſtatt. Das] den Landwirth Kurt Feldtkeller in Kleefelde zum 
gauze Regiment war zur Feier angetreten. Herr] Amtsvorſteher des Bezirks Thorn.⸗Papan auf die 
von Lentze wohnte derſelben jedoch nicht bei. — Dauer von 6 Jahren ernannt. 
Der Neubau des Generalkommandos für das 17.“ — (Ein Preis) von 300 ME. iſt dem königl. 
Armeekorps nähert ſich ſeiner Vollendung. Im] Baurath Breidſprecher in Danzig für die von ihm 
erſten Haupt⸗Stockwerk liegen die Feſträune und erfundene „Vorrichtung chen Umſetzen von Eiſen⸗ 
Fremdenzimmer, von denen der Hauptfeſtſaal bahnwagen von der deutſchen auf ruſſiſche Spur⸗ 
durch zwei Stockwerke geht, herrliche Stuckver⸗ weite ohne Umladung der Wagen“ zuerkannt 
zierungen in Weiß und Gold anfweiſt und noch worden. - 
einen bejonderen künſtlerſſchen Bilderſchmuck er — (Frachtbegünſtigung.) Jür die auf der 
hält. Nach Nordweſten zu ſchließt ſich ein Zimmer Pferde⸗Ausſtellung in Bromberg vom 29. Juni 
mit reizendem Erker und Nebenraum au, das zurbis 1. Juli d. Js. und für die anf dem Luxus⸗ 
ausſchließlichen Verfügung des Kaiſers beſtimmt] Pferdemarkte in Briefen am 10. und 11. Juli d. 38. 
iſt. Die Geſammtkoſten einſchließlich der inneren] ausgeſtellt geweſenen und unverkauft gebliebenen 
Einrichtungen betragen 618000 Mk. — Etwa 300] Pferde und Gegenſtände wird von der Eiſeubahn⸗ 


Iepter Zeit wiederholt Gelegenheit genommen, inf. Am Sonnabend haben die Eugländer Landwirthe aus der Umgegend von Danzig hielten | verwaltung die iibliche Frachtbegünſtigung (fracht⸗ 
osfiziöjen Artikeln darzuthun, welche Mittel und] wieder Heidelberg, ſüdöſtlich von Johannes⸗ ; ſſerhof“ ei : 5 ae 
Wege in Zukunft zu krassen ind. Be. de 9, ſüdöſtlich 0 heute im „Kaiſerhof“ eine Verſammlung ab, um freier Niücktvansport) gewährt. 


burg beſetzt. 

Die Meldung von Lord Roberts lautet: 
General Jan Hamilton beſetzte Sonnabend 
Heidelberg, der Feind floh bei feinem Her— 
annahen und wurde von den berittenen 
Truppen 6—7 Meilen weit verfolgt. Die 
Kavallerie zerſtreute den Feind. — Am 
Freitag fand ein Scharmüßel ſtatt; der 
Feind griff die engliſche Stellung bei 
Honingsprnit an und zerſtörte drei Bahn⸗ 
wirthe gethan. Dabei iſt ausdrücklich hervorge⸗ a durch Feuer, ehe Verſtärkungen 
Zwiſchenkrediten bei Gründung von Reutengiitern Die „Central News“ meldet aus Stan⸗ 
nicht etwa den Abſchluß ſtaatlich . derton vom Sonntag: General de 
Dielen Gebiete, vielmehr die Brücke zu einem noch umzingelte ein aus 140 Mann bestehendes 
One der im eu Kol Detachement der Hochlände r⸗Brigade, 

eſchränkt ſich aber nicht darauf.] das eine Verpflegungs⸗Kolonne von 61 
Waggons eskortirte. Der Ueberfall fand 
zwiſchen Roodeval und Heilbron ſtatt. Die 
Streitmacht de Wets betrug 1400 Mann 
und 7 Geſchütze, ſodaß die Hochländer nur 
geringen Widerſtand leiſten konnten und ſich 
a er Auen. 1 a 
i d f eneral Kitchener iſt in Südafrika nur 
i 0 eſitz geeigneten Domäne . j N 
n But I chen, gewönte Au d 8 e 
werden, zum Ankaufe von Banerngükeru vers entgan uren unter Kommandant de Wet 
wenden, welche demnächst in Pacht gegeben und Sugangen. Kitchener ſcheint in großer 
ſo den bäuerlichen Betriebe erhalten werden Sorgloſigkeit ſich zur Nachtruhe in einem 
sollen. Während bisher, wenigſteus in den meiſten Eiſenbahnwagen auf der Station Kopjes⸗ 
Theilen der Monarchie, der Domänenbeſitz des] Siding, nur 2 Meilen von Rhenoſter⸗Niver 
Staates faſt ausſchließlich aus Großgrundbeſitz fernt, niedergelegt zu habe hrſchein⸗ 
beitand, wird jetzt daneben das Domäuen⸗ ele s gelegt zu haben, wahyſchein⸗ 
banerngut eine beträchtliche Rolle ſpielen. lich ohne. zu wiſſen, daß de Wet in bedroh⸗ 
licher Nähe war. Gegen 3 Uhr morgens 
eröffneten die Buren plötzlich ein ſcharfes 


Der Staat wird ſo in der Lage ſein, mauches 
Bauerngut, welches anderenfalls der Aufſaugung 

Gewehr- und Geſchützfeuer, und dieſer An⸗ 
griff fand den engliſchen General vollſtändig 


durch Latifundien ausgeſetzt wäre, in ſeinem Be⸗ 
unvorbereitet. Er ſcheint ſogar ohne aus⸗ 


ſtande zu erhalten. Mit dieſen agrar⸗ ial⸗ 

politiſchen Zielen werden ſich Br aal 
reichende Bedeckung geweſen zu fein, denn 
es heißt in dem Telegramm, daß er ſich 


politiſche von Bedeutung vereinigen laſſen. Das Au⸗ 
ſelbſt ſein Pferd ſatteln mußte und dann 


über die Gründung einer Genoſſenſchaft zur beſſeren — (FJahrpreisermäßigung.) Zur Er⸗ 
Verwerthung der Milch zu berathen. Den Vorſitz] leichterung des Beſuches des in den Tagen vom 
führte Herr Hauptmann Schrewe⸗Prangſchin.] 1. bis 3. Inli d. Js. in Tilſit ſtattfindenden 
Auf Antrag des Herrn Nickel⸗Sperlingsdorf wurde] 20. preußiſchen Provinzialſängerfeſtes 
eine Kommiſſion mit der Ausarbeitung der werden am 30. Juni d. Is. auf den Stationen 
Satzungen für eine „freie Vereinigung der Land⸗ der Vahnſtrecke Thorn Hauptbahnhof ⸗Schßuſee 
wirthe und Milchhändler“ beguftragt. Es ift| Perſonenzugfahrkarten 2. und 3. Klaſſe nach Tilfit 
demnach für Danzig eine Erhöhung der Milch⸗ zum Zuge 51 (Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 
preiſe zu erwarten. — Seit einigen Tagen iſt nun⸗ um 6.37 Uhr vorm.) zum einfachen Fahrpreiſe 
mehr auch in den hieſigen Poſtverkehr das erfte| ausgegeben, welche zur Rückreiſe noch am fünften 
Dreirad für den Brieſpoſtdienſt zwiſchen dem] Tage, den Tag der Löſung als erſter Tag gerechnet, 
Hauptpoſtamt und dem Bahnhofe gan Delle Am gelten. Zur Reife von Inſterburg nach Tilſit 
vorderen Geſtell deſſelben iſt ein Schild mit dem muß der am 30. Juni um 458 Uhr nachm. von 
Neichsadler befeſtigt, außerdem find auch die beiden | Inſterburg abgehende Sonderzug beuntzt werden; 
Läugsſeiten des Kaſtenaufſatzes ebenfalls mit dem auch zur Rückfahrt von Tilſit bis Juſterburg iſt 
Reichsadler verziert. — Herr Rentier Peters in] der Sonderzug zu beuntzen, falls ein ſolcher ver⸗ 
Mecklenburg hat fein bei Guteherberge belegenes kehrt. Der Zug D 56 darf nicht beuntzt werden. 
Rittergut Maczkau an den bisherigen Verwalter Keine Fahrtunterbrechung. Kein Freigepäck. Fahr⸗ 
deſſelben, Herrn Gurra, für den Preis von 475000 | preisermäßigung für Kinder wie im gewöhnlichen 
Mark verkauft. Verkehr. Näheres ift bei den Fahrkartengusgabe⸗ 

Aus der Provinz, 23. Juni. (Der Mobil- |ftellen der Strecke Thorn Hauptbahnhof⸗Schönſee 


machungsbefehl der Marine⸗Jufanterie) hat inn ider gend werke ber 10 veranſtaltet 


rung zu Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben. Als] am nächſten Montag ein Sommervergnügen, das 
die anbtente Kunde — dem Veſehl erhielten, in einem Gartenkonzert beſtehen wird. 


— (Eine unangenehme Erfahrung) 
riefen: „Es geht in den Krieg.“ Sie meinten, hat bei der Eude voriger Woche hier abgehalteuen 
Marine und Jufanterie wären mobil gemacht. Geueralmuſterung ein in einem hieſigen Geichäft 
in der K derade beſchäftigter jüdiſcher Kommis 
nahme der Arbeit bewogen werden. gemacht. Derſelbe hatte in der Abſicht, ſich vom 
Dfterode, 23. Juni. (Hotelverkauf.) Das Hotel] Militärdienſt zu drücken, in der letzten Zeit durch 
du Nord, welches der Kaufmann Casper in Thorn] nächtliches Umherſchwärmen feinen Kräftezuſtand 
in der Zwangsvperſteigerung für 58 000 Mark er⸗ nach Möglichkeit herabzuſetzen geſucht und ſoll 
fanden hat, iſt in den Veſitz des Herrn Georg ſogar, um ſich als herzkrank ausgehen zu können 
Schneider in Thorn übergegangen. Der Kanf⸗ 7 15 in Penn durch narkotiſche Mittel bes 
N tar x chleunigt haben. Er hatte ni rei 
Nakel, 23. Juni. (Beſitzwechſet) Herr Guts⸗ Mund halten können und ee Er ſchon 
beſitzer J. Ritter in Nakel hat ſein 740 Morgen] vorher mit der Vortrefflichkeit ſeiner Mittel und 
großes Beſitzthum Rittershof für 200000 Mk. an] ſeiner Schlauheit geprahlt. Nun kam der große 
Herrn Gutsbeſitzer H. Tonn in Nakel verkauft. e der Vorſtellung vor der Muſterungs⸗ 
a 23 „ kommiſſion. Siegesbe ritt er en 
Der Agent K. in Wreſchen kam am 22 früh] Aufruf ſeines e er 2, € 7 Be 25 
ermfdet von feinen Geſchäftsreiſen heim. Schon] das? Hatte er ſich verhört? Es tönte laut und 
im an liegend, vernahm er ein Geräuſch und] deutlich au fein Ohr: „Angeſetzt zur Infanterie! 
a Vorderzimmer beim näheren Bujehen|Übtreten!" Der Augenschein hatte die völlige 
2 4 er Urſache einen Fremden vor einem er⸗ Tauglichkeit des Schlaumehers ergeben, außerdem 
bühlend. Spinde in den Gegenſtäuden herum⸗ war aber auch der Kommiſſſion ein auongmer 
wühlend. Der Fremde flüchtete und warf auf der Brief, unterzeichnet „Zwei altgediente Leute“ zu⸗ 
Straße ein großes Brecheiſen von ſich. Er wurde geſtellt worden, in dem die Schliche des „un⸗ 
eingeholt und der Polizei übergeben. Der Ver⸗ſicheren Kantoniſten“ völlig vreisgegeben waren. 


schaftliche Lage in den gemiſchtſprachigen Ländern 


biete der Geſetzgebung zu bethätige i 

ſichtigt, auch die Freiheit der ran 
ihr durch das Freiwerden des altpreußiſchen 
Dominialbeſitzes von der Verhaftung für die 
Staatsſchuld zutheil geworden iſt, zur Verwirk⸗ 


ſiedelungsgeſetz von 1886 verfolgte in erſter Linie 
nationale Ziele. Aber es verband damit, indem es 
die Verwandlung der aus polniſchen Händen er⸗ 
worbenen Latifundien in dentſche Banernſchaften 
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Tief euttäuſcht zog der mit feinen Erwartungen] Höcherl'ſchen Bierbrauerei zu Culm verſchiedene] g 


ereingefallene von daunen. Im Geſchäft ſoll es 
er 925 kleine Szene gegeben haben, als der 
junge Mann erklärte, niemand als ſeine Kollegen, 
bei denen er wegen feiner Ueberhebung nicht 
ſonderlich beliebt war, hätten ihm dieſen Dienſt 


geleiſtet. Die Ausanderſetzungem endeten mit dem 


sofortigen Austritt des jungen Mannes aus dem 
Geſchäfto, der erklärte, nicht ferner mit den 
übrigen jungen Leuten zuſammen arbeiten zu 
können. Dieſe wollen ihn zum Ueberfluß noch 
wegen Beleidigung verklagen. 

— (Strafkammer)? Ju der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Scharmer, Landrichter Woelfel, 
Landrichter Heinrich und Landrichter Seyffarth. 
Die Stagatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weſſel. Gerichtsſchreiber waren die Herren 
Referendar Fiedler und Gerichtsaktuar Neubauer. 
— Zur Verhandlung ſtanden 5 Sachen au. In der 
erſten hatte ſich der Beſitzerſohn Albert Schön 
eus Damerau wegen Nöthigung zu verantworten. 

m Rübenſchnitzel abzuholen, war der Angeklagte 
am 13. Dezember 1899 an der Zuckerfabrik Unis. 
law vorgefahren, woſelbſt auch der Beſitzer Joſef 
Kruszynski aus Lonzyn zu gleichem Zwecke mit 
ſeinem Fuhrwerk eingetroffen war. Zwiſche 
beiden entſpann ſich alsbald ein Wortſi reit, weil 
Kruszynski zum Zwecke einer früheren Abſertigung 
dem Angeklagten zur Empfangsſtelle der Schnitzel 
vorangefahren war. * Verlaufe des Streites 
ſtieß Angeklagter den ruszyuski zur Erde, ſchlug 
auf deſſen Pferde ein, ſodaß die Pferde au der 
Verladeſtelle vorbeigingen, und zwang auf dieſe 
Weiſe den Kruszyuski, von dem Verladen der 
Schnitzel Abſtaud zu nehmen. Schön wurde wegen 
Nöthigung zu einer Geldſtraſe von 10 Mark, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. — Die Auklage in der zweiten Sache 
richtete ſich gegen den Stellmacherlehrling Otto 
Wandel, den Klempuerlehrling Johann Wruck und 
den Stellmacherlehrling Boleslaus Olſchewski. 
ſämmtlich aus Thorn und hatte das Verbrechen 
des ſchweren Diebſtahls zum Gegenſtande. Den 
Angeklagten war zur Laſt gelegt, dem Bierbraue⸗ 
reibeſitzer Groß in Thorn aus deſſen in der Tuch⸗ 
macherſtraße belegenem Bierkeller während der 
Monate Jannar bis März d. Is. 10 Achtel und 
2 Viertel Bier geſtohlen zu haben. Außerdem war 
Wruck beſchuldigt, dem Groß 5 Flaſchen Selter 
und der Handlung Dietrich u. Sohn hier einen 
Hammer entwendet zu haben. Der Gerichtshof 
verurtheilte den Wandel zu einer Woche, Wruck 
zu einem Monat und zwei Tagen und Olszewski zu 
einem Monat Gefängniß. — Die dritte Sache 
. den Scharwerker Auton Murawski aus 

renhanfen wegen Sittlichkeitsverbrechens wurde 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Das Urtheil lautete auf eine Gefängnißſtrafe von 
einem Jahre ſechs Monaten. — In der vierten 
Sache waren der Käthner Johann Zdrojewski jun. 
aus Seeheim, deſſen Ehefran Marianna Zdro⸗ 
lewski geborene Kawetzki daher und deſſen Vater, 
der Arbeiter Johann Zdrofewski ſen. daher, der 
Körperverletzung bezw. der Freiheitsberaubung 
angeklagt. Der Angeklagte Zdrojewski ſen. bezieht 
von den beiden Erſtangeklagten ein Leibgedinge, 
zu dem auch die Geſtellung einer Kuh ger 
hört. Wegen des Melkens dieſer Kuh kam es 
zwiſchen den Altentheilsgebern und dem Antheils⸗ 
nehmer am 24. Februar d. Is zu einem Streit, 
der damit ſeinen Abſchluß faud, daß die Juter⸗ 
eſſenten ſich gegenfeitig- durchprügelten und daß 
die Ehefrau des alten Aprolewaki von ihrem Sohne 
im Kubſtalle widerrechtlich eingeſperrt wurde 
Die Verhandlung endigte mit der Freiſprechung 
ſämmtlicher Angeklagten, da die Verlehten die 
Strafauträge in letzter Stunde zurückzogen. — 
Schließlich gelangte die Strafſache gegen den Ar⸗ 
beiter Joſef Urtuowski, deſſen Ehefrau Katharina 
Urtnowski geborene Palaszewski, den Arheiter⸗ 
ſohn Johann Urtuowski, den Arbeiter Franz 
Palaszewski, den Schüler Michael Palaszewski 
und den Arbeiter Michael Wiliuski ſämmtlich aus 
Culm, wegen Urkundenfälſchung, Diebſtahls, Be⸗ 
truges, Hehlerei und Beihilfe dazu zur Verhaud⸗ 
lung. Auf Grund gefälſchter Auweiſungen wuß⸗ 
ten ſich die Augeklagten Joſef Urtnowski, Johann 
Urtuowski, Franz Palaszewski und Michael 


Wilinski eines Tages im Januar d. Js. aus der 


Nonkurswagten⸗Ausberkauf 


Die Beſtände der E. Tomſeki'ſchen 


es Granden- 5 | 1 D. R. P. lee 50000 im Gebrauch 
Indwirthicitl. Naldiun,| 8 | Houbens Gasheizöfen 


Ffligen, agen, Roßperken u. 
dreihlaften u. 1. W. 


werden billig ausverkauft. 
Thorn, im Juni 1900. 


Max Pünohera, Verwalter. 


Vertreter 


b Den Reſt meines A 
6old,, Silber: u. Uhten⸗ 
Lagers ö 


verkaufe zu jedem nur au⸗ 
nehmbaren Preiſe voll⸗ 
ſtändig aus. N 

Mein Grundſtück, zu 
jedem Geſchäft geeignet, 
iſt ebenfalls zu verkaufen. 


8. Grollmann, 


Juwelier, 
8 Eliſabethſtraße 8. 


Leberzeugen Sie sich, dass mein 
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Erstesu. grösstes Special-Fahrrad- 


Versand-Haus Deutschlands. Auskunft ertheilt 


N, >% 

ühmt 
Radebeul- Dresden. Mb. 
N Erfes zubatehnisch Atelier /f 


6000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches 
Grundſtück zum 1. Juli Kaan 7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 


Ed. Kohnert, Thorn. 


Gebinde Bier zu verſchaffen, das ſie nach der Urt⸗ 
nowski'ſchen Wohnung brachten und dort in Ge⸗ 
ſellſchaft der übrigen Angeklagten in fröhlichſter 
Stimmung verzechten. Joſef Urtnowski wurde in 
der geſtrigen Verhandlung des Mundraubes für 
ſchuldig befunden und mit 4 Wochen Haft be⸗ 
ſtraft; ſeine Ehefran hingegen von der Auklage 
der Unterſchlagung in 2 Fällen freigeſprochen. Jo⸗ 
haun Urtuowski und Michael Wilinski erhielten 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung in idealer Kon⸗ 
kurrenz mit vollendetem bezw. verſuchtem De 
truge und zwar erſterer eine Zuſatzſtrafe von ſechs 
Monaten Gefängniß, letzterer eine Gefäugnißſtrafe 
vou einer Woche auferlegt. Jubezug auf Michael 
5 erging gleichfalls ein freiſprechendes 
Urtheil. 7 3 
er vorigen Sitzung verurtheilte die Straf- 
kammer den Schloſſergeſellen Robert Herzog von 
hier wegen Blutjehande, verübt an der eigenen 
Tochter, ze Must Jahren Zuchthaus und zehn 
ahren Ehrverluſt. EURER = \ 
8 = (Für fahnenflüchtig erklärt) ift der 
Rekrut Kranz Lewandowski vom Landwehrbezirk 
Lübeck, geboren am 6. Juli 1879 zu Vodgorz, durch 
kriegsgerichtliches Erkenutniß des königl. Gerichts 
der 17. Diviſton in Schwerin vom 11. Juni, be⸗ 
ſtätigt am 16. Juni, und in contumaciam zu einer 
Geldſtrafe von 200 Mk. verurtheilt worden. 

— (GGefundener Anker.) Nach einer Mit⸗ 
theilung des hieſigen königl. Waſſerbaninſpektors 
im Kreisblatt iſt ein vierflunkiger Anker nebſt 
Ketten in der Weichſel bei Buhne Brzoza A (1) — 
Stromkilometer 5 — gefunden worden. Der Eigen⸗ 
thümer hat ſich, um die genannten Gegenftände 
gegen Erſtattung der Unkoſten 5 zu erhalten, 
bei dem königl. Waſſerbauinſpektor zu melden. 

— (Viehſenchen.) Der Ausbruch der Maul⸗ 
und Klauenſenche iſt unter dem Rindviehbeſtande 
der herzogl. altenburgiſchen Domäne Nen-Grabia 
feſtgeſtellt. Ueber den Gutsbezirk Neu⸗Grabia iſt 
daher durch Verffgung des königl. Landraths vom 
19. d. Mts. die Viehſperre verhängt worden. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Juni. (Wegeſperre.) 
Der Weg von Lindenhof nach Bahnhof Papau iſt 
wegen gründlicher Inſtandſetzung deſſelben auf die 
Dauer von 10 Tagen flir jeden Verkehr geſperrt. 
CE LTETI TEEN YET EEE AAA TE h ² 00 T 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Karl Sontag, der bekannte Bühnen⸗ 

veteran, iſt am Freitag in Dresden ge— 

ſlorben. 


Mannigfaltiges. 

(jĩ3ĩ.eberden ſchrecklichen Vorfall), 
der ſich am Freitag in Berlin zutrug und 
den wir bereits telegraphiſch meldeten, ſei 
folgendes nähere erwähnt: Im Hauſe 
Wraugelſtraße 126 wohnt ſeit drei Jahren 
im zweiten Stock des Quergebäudes der jetzt 
29 jährige Klempner Heinrich Sogolewski 
mit ſeiner ebenfalls 29 Jahre alten Ehefrau. 
Die Leute beſaßen vier Kinder, zwei Knaben 
und zwei Mädchen, im Alter von 6, 4, 3 
Jahren und 8 Monaten. Während Sogo⸗ 
lewski als Klempnuergeſelle an verſchiedenen 
Stellen arbeitete, mußte Frau Sogolewski 
im genannten Hauſe die Hausreinigung be⸗ 
ſorgen und auch durch Auſwartearbeiten 
noch etwas dazu verdienen. Trotzdem 
wollte es nicht recht vorwärtsgehen. Auch 
von der urſprünglich hübſchen Einrichtung 
war nach und nach noch mauches Stück ver⸗ 
ſchwunden und konnte nicht wieder beſchafft 
werden. Dieſe mißlichen Verhältniſſe gaben 
häufig Anlaß zu Verſtimmungen. Die Ehe⸗ 
leute waren ſich ſonſt ſehr zugethan, aber 
die ſchlechte Laune ſtörte immer häufiger 
ihre Beziehungen. Die betagte Mutter der 
Frau hatte am Freitag Geburtstag. Fran 


Sogolewski hatte 


Carlsbader 
Kaffeegewürz 


ist die Krone aller Kaffee- 
verbesserungsmittel, 


H. Schneiders 
für künſtliche Zähne 


Hetrſchaftliche Wohnung, 


Herr 


aufmaun] Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Vacheſtraße 9, part. 


ibe eine engliche de. 
Aachener -Badeöfen 


Prospecte gratis. Uertreter an fast allen Plätzen. 


J.6.Houben Sohn Carl Hachen. 2 
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Feinſter pr. Allgauer Limburger Käſe 


gekleidet, um mit ihnen das Geburtstags⸗ 
geſchenk zu überbringen. Sogolewski 
wollte nun von der Pelargonie einen kleinen 
Ableger nehmen, während ſeine Frau be⸗ 
fürchtete, daß die Blumen darunter zu 
Grunde gehen könnten. Es gab Streit, der 
unter der Nachwirkung der Verſtimmung 
vom Abend vorher beſonders heftig wurde. 


onie gekauft und ihre Kinder bereits au⸗J[Kleie per 50 „ hklenn 410-425 Mk., 


Roggen⸗ 4,90 —4.95 


Hamburg, 25. Juni. Rübßl feſt, loko 
60. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 6.55. 
Wetter: naßkalt. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 26. Inni. 


Der Jähzorn verleitete Sogolewski, ſeine f 
Frau zu ohrfeigen. Dann ging a Benennung e 
89 5 daß u die Frau be⸗ 2121412 
merkte, lief fie nun mit ihren vier Kindern] Weizen i 5 
im Vorderhauſe bis zum vierten Stock Roggen 5 * A: 14 — 
hinauf. Blitzſchnell riß ſie das Flurfeuſter Be: ae A A » 126013 — 
auf und warf ihre drei älteſten Kinder auf] Skroh ink: ) „ 4480 
dus Pflaſter des Hofes hinab. Starr vor Heu. = 
Eutſetzen blickten die Leute noch auf die Kor-Exbien 5 

mit zerbrochenen Gliedmaßen daliegenden ü RER 50 Kilo 


Kinder, als ihnen auch ſchon die Mutter 


mit dem jüngſten Kinde nachgeſprungen kam. 2 


Den acht Monate alten Knaben unter dem 
rechten Arme, ſtürzte ſich Frau Sogolewski 
kopfüber zum Fenſter hinaus und fiel 
neben den Kindern nieder. Aerzte waren 
bald zur Stelle, konnten aber nicht viel 
mehr helfen. Das älteſte Kind gab noch 


ſchwache Lebenszeichen von ſich, ſtarb aber E 


bald. Die anderen Kinder waren gleich 
todt, das jüngſte unter der Mutter erdrückt. 
Dieſe leble noch und wurde bewußtlos mit 
einer Tragbahre nach dem Krankeuhauſe 
Bethanien gebracht. Als fie hier einen 
Augenblick zur Beſinnung kam, flehte ſie 
laut Gott um Hilfe. Ob ſie wieder auf⸗ 
kommen wird, iſt ſehr zweifelhaft. Sie hat 
ſchwere Verletzungen am Kopfe, komplizirte 
Brüche des rechten Armes und ſchwere 
innere Verletzungen davongetragen. Auch 
die Leichen der Kinder wurden einſtweilen 
nach Bethanien gebracht. Der nuglückliche 
Mann wurde ſofort nach Hauſe gerufen und 
begab ſich von dort nach dem Kraukenhauſe. 
— Wie vom Sonnabend gemeldet wird, iſt 


Frau Sogolewski ebenfalls ihren Ver⸗ 
letzungen erlegen. 
(Duell) In Dresden Hatte ein 


Aſſeſſor wegen einer angeblich beleidigenden 
Bemerkung ſeinen vorgeſetzten Staatsanwalt 
zum Duell gefordert. Er wurde anf Ver⸗ 
anlaſſung des Staatsauwalts verhaftet und 
erst gegen eine Kaution von 10 000 Mark 
auf freien Fuß geſetzt. Das gegen den Her⸗ 
ausforderer eingeleitete Strafverfahren wurde 
niedergeſchlagen. 

Deranſworllich fir den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 

Börſe 


vom Montag den 25. Juni 1900. 

File Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Broviſton uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. bunt 750 Gr. 155 Mk. 
Rog Gen per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
r. Normalgewicht inländ. grobkörnig 723 
bis 738 Gr. 145 Mk., trauſito grobkörnig 742 
= er Mk., tranfito feinkörnig 708-742 Gr. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
weiße 110 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

124—131 Mk., tranfito 94—100 Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 210 Mk. 


poſtfrei. 


Tot . 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 
Bauchfleiſch h. 5 
Kalbfleiſc ht 5 
Schweinefleiſc h a 
Hammelfleiſch. : 
Geräncherter Speck. 
Schmalz 
iter 
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Schock 


1 Kilo 


Eier a 2 
1 : 
r 
Breſen 
Schleie 5 
Hechte = 
Karauſchen . 
Barſche 
2 ?. 
Karpfen 
Barbinen 
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Weißſiſche . 

Mil a 2 

8 4 5 A 
piritus 
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10 Pfg. pro 4 Kopf, 
e Aa, Si 
— pro 3 . * N 
Foiebeln 20—25 Pia - 5 ie 5 Pf. pro Pa 


Champignon 30 P 
1,60 — 2,00 Mk. pro 


Mk. pro Kilo. — 
pro Stück, Gäuſe 2,00 — 4,00 Mk. 
Enten 1,80 bis 3,50 Mk. pro Paar, Hühner, alte 
1,00 bis 1,60 Mk. pro Stück, junge 0,80 bis 1,40 


ME. pro Baar, Tauben 60-70 Pig. bug. Boar. 
27. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.41 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.07 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.30 Uhr. 


Braut-Seiden-Robe Mr 1750 


und höher — 14 Meter! — porto- und zollfrei zuge» 
ſandt! Muſter umgehend, ebenſo von ſchwarzer, uch 


und farbiger berg⸗Seide“ 5 
— Meter. „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pfg. bis 18.65 


6. Henneberg, Seidenfabrikant (k. Uu. . Hof.) Zürich. 
— ͤ . —— ——̃— 
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Die Auskunftei W. Schimmel i i 
Charlottenſtr. 20 nee Brü en 88, Par 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Augeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
ertheilt kaufmäuniſche Auskünfſe. Jahresbericht und Tarif 


2 5 rr 


OR. 


AL gog apa 


in ſämmtlichen Preislagen, 
empfiehlt 
d. Kuss, 
Schuhmacherſtraßſe 24. 


à Pfund 60 Pf. 


5 Echte Harzer von keinem Fabrikate 


übertroffen. Did. 40 Pf. Kiſte ca. 
100 Stück 2,75 Mk. 
Fuer Gebirgskoppenkäſe Dutzend 


0 Pf. 
Eltenburger Ziegenkäſe, Tilſiter Fett⸗ 
käſe, Schweizer, ſowie ſämmtliche gang⸗ 
baren Käſeſorten 
Qualität zu billigſten Preiſen empfiehlt 
d. Kuss, 
Schuhmacherſtr. 24. 


Gin Enden m. angr. Wohnung 


= 


ift in meinem Hanſe Culmerſtraße 13 
vom 1. Oktober, auf Verlangen auch 


früher, zu vermiethen. 
Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 
J. Lyskowski. 


.cc 
Möbl. Z. 3. v. Toppernikusſtr. 21, Pr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Godesberger Fahnenfahrik Otto Müller, 


Wereinsfahnen !tiekt und 


Theaterdekorationen aus eigenen Ateliers. 
| Offerten und Zeichnungen gratis und franke. 


Haus- und Dekorationsfahnen aller Art, Schärpen, 
Vereinsabzeichen, Wappenschilder, Batlons eic. 


täglich friſch gebrannt, — ER 
(Garantie reinſchmeckend, 


chön] 


Godesberg a. Rh. 


BKemınld. 
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Sſhönſchreibe⸗Kurſus 


für Schüler und Schülerinnen 


während der Juli-Ferien. 


Veranlaßt durch andere, beabfichtige ich einen 


chreibekurſus 


in vorzüglichſter in deutſcher und lateiniſcher Schrift zu geben, 
FA Unbedingter Erfolg garantirt. SA 
Honorar 12 Mark, ausnahmslos im voraus zahlbar, 
Anmeldungen bitte baldigſt zu machen. 


Otto Feyerabend, 


Breitestrasse 18. 
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